Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dleſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zettung, 


Herrenſtraße Nr. 20. N 1 


Infertione» Gebühr für den Raum einer feietbeitigen 
Wetitzeile 11 Sgr. 


uvm 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Bredlen 

ARE, 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
imel. woſtzuſchlag 1 Wtl. 24 Sgr. 6 W. 

Die Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwel 
ten Felertage. 0 


I 95. 


Te legraphiſche Nachrichten. | 
Rottweil, 2. April. Nan — zu a adörigen, Arens 
95 Sjähriger, — rath zu jähriger 

ſtungsſtrafe verurthe 
aris, 2. April, Abends 8 Uhr, Der „Conſtitu⸗ 

naher erklart, das die Verhandlungen über die Bil: 
dung des neuen Miuiſteriums wieder aufgenommen ſeien. 
— Auf der geſtrigen Soiree des Präſidenten der Repu⸗ 
blir war kein bedeutendes Mitglied der Majorität. — 
Das Tr „Nepublique“ wurde wegen Prefvergehen 
verurtheilt. 5 f 

Paris, 2. April, Nachmittag 5 uhr. 3pCt. 57, 40. 
ee. m: 

Madrid, 29. März. Die Kommiſſion hat das Pros 
jekt zur Regulirung der Schulden angenommen, die Ge: 
meindegüter nicht berückſichtigt. Die öffentliche Debatte 
wird Anfang April ſtattfinden. Murillo verſprach die 
u — der Steuern, durch permanente 

reguliren. 

Stettin, 3. April, Nachmittags 4 uhr 30 Minuten. 
Roggen, 32 bez. u. Br., pr. September 34 bez. — Rüböl, 
245 Huren 10%, Geld, — Spiritus 24, pr. Juni 

tief, 

Hamburg, 3. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Weizen, fei. — Roggen, billiger. — Oel, unverändert. — 
Kaffee 37, geſchäftslos. — Zink, 1000 Ztr. loco 9%,. 

Liverpool, 1. April. 4000 Ballen e 1 
Preiſe feſt. (Berl. Bl.) 

Trieſt, 2. Abril. Seine Majeſtät der Kaiſer geht 
pen 5 uhr mit dem Dampfer „Vulkan“ von 

edig nach Trieſt ab. 
6 ]W—— ͤ ů᷑̃ ̃— — 


9 F Ueberſicht. 
Kanbeslau, 4 April. In der 1 Sitzung der erſten 
ammer wurde das Einkommensteuer ⸗Geſetz im Ganzen ange, 
nommen. Ein Antrag, die Feuer⸗Societäts⸗Verhältniſſe im Poſenſchen 
betreffend, gab der äußerſten Rechten Veranlaſſung, wieder auf das 
beliebte Thema der Einberufung der Pro vinzialſtände zu kommen. 
Der Kommiſſions⸗Antrag, welcher ein Spezialgeſetz mit Aufnahme der 
Reglementsabänderungen will, wird angenommen. — In der zweiten 
Kammer wird das Geſetz über die Gebühren der Rechtsanwälte und 
Notarien angenommen. Dann beſchäftigte man ſich mit Petitionen. 
Unter Berlin geben wir eine kurze Beleuchtung der neuen Oppoſi⸗ 
tionsſchrift: „Vier Monate auswärtiger Politik.“ 
Unter der Rubrik „Mannigfaltiges“ liefern wir einen ausführlichen 
Bericht über das ſchreckliche Unglück, welches am 31. März zu Köln 
durch die Exploſion im dortigen Artillerie-Laboratortum 
derurſacht wurde. Bis jetzt find 13 Leichen unter dem Schutt aufge⸗ 
nden worden und von den im Hoſpital liegenden 38 Schwerverwun⸗ 
deten dürften über die Hälfte nicht davon kommen. 
0 Eine Dresdener Korreſpondenz der „Hamb. Nachr.“ giebt Mit. 
delungen über den Inhalt der preußiſchen Cirkular⸗Depeſche 
— — verbündeten Regierungen vom 27. März, in welcher dieſelben 
Giengen Beſchickung des Bundestages aufgefordert werden. 
— See meldet auch die Allg. Ztg. aus Frankfurt a. M., daß 
Senat am 29. März durch den Grafen Goltz von dieſer 
der Bitte, — — in Kenntniß geſetzt worden ſei, mit Beifügung 
furter Bevollmächt hiſchen Kabinet ſofort die Ernennung des Frank ⸗ 
der Kreuzzeitung bis anzuzeigen. Hiermit ſtimmt auch die Angabe 
ſagt nämli auf das Datum überein. Die Kreuzzeitung, 
8 ch, daß die pr i 4 
Woch en die befreundeten e Regierung bereits vor einigen 
tag zu beſchicken, während voblerungen aufgefordert habe, den Bundes 
wird, daß dieſe Aufforderung e. r 
den betreffenden Regierungen 1 ae e kr, 
wo das entſcheidende Miamate aan ee ſei, alſo in derſelben Zeit, 
ach Wien geſchickt wurde. 
1 ferner, daß in Folge des ſehr ent⸗ 
ranzöſiſchen und engliſchen Geſandten 
von Geſammt⸗Oeſterreich in den Bund 
betrachten ſei. 


Die Kafſeler Zeitun 
riert, e 8 darauf aufmerkſam, daß aus der 
en N in 


err Ko {gung des preußifhen und 
die den Preußen viele N ae ae 
ſchen Truppen warden nun auch als zur Bundes-Erefution gehörend 


1 N ee zur Exekution verwendet werden. 

e g erwähnten Verordnungen der Regierung zu Darm⸗ 
ſtadt find am 1. April in der zweiten Kammer zur Sprache gekom⸗ 
men. Von Seiten der Linken if der Antrag geftellt worden: daß, da 
die Regierung während der Verſammlung d : daß,! 

i 8 der Kammern nicht berechtigt 
ſei, dergleichen Verordnungen zu erlaſſen, ſie Weben K ur dane 
ſolle. Der Antrag iſt an eine Kommifjion —. — . N we 
er auch in diefer Kammer durchgeht, dürfte er in der 20 „wenn 

{ en Kammer 
fein Grab finden. Ein Beweis, daß die Regierung fig 5 
ihrem Laufe nach Rückwärts nicht abhalten läßt, liegt offenbar da Ein, daß 
ſie in den nächſten Tagen noch mehre Geſetze emaniren wird, welche 
rein auf der vormärzlichen Baſis fußen. 0 


Die Zollvereins⸗Konferenz zu Wiesbaden wird im Laufe 


des Monats Mai beendet werden und ſehr erfreuliche Reſultate der | D 


vollto inigung liefern. 
1 ala 5 von Griechenland durch Hannover 
Oddenburg gereift. — Am ſelben Tage erklärte ſich die erſte Kam 
Ve einverſtanden mit dem geſtern erwähnten Regierungsſchreiben, die 
gung der Kammern betreffend, — 3 ron bie 
Häriı annoberſchen Schatzkollegiums nicht m Dera- 
been en wür, > alſo kein vollſtändiger Beſchluß der legisla · 
zweiten zumlung erzielt werden kann, dürſte auch eine Auflöſung der 


In Lüäbeg mer nicht erfolgen. 
Rattgefunden, am 30. März ein kleiner A 


In Kiel wird wieder eine Bürgerwehr errichtet werden. Der 


Profeſſor Ravit wir 
d 1 i 2 
iffion beigeſelt — für Holſtein der Grenzregulirungs 
30. März fand g 
w zu Ko S tsrath ſtatt, in 
em venhagen ein Staa 

Gang —.— ig dessen „Verſammlung für 
Veröffentlicht — ernannt wurden. Die Namen werden offiziell erſt 
faden, wenn man über die Annahme der Wahlen Seitens 


rbeiter⸗Krawall 


der Ernannten Gewißheit erlangt hat. — Däniſche Blätter theilen den 


Sonnabend 


7 


Regierungsentwurf mit, welcher der Notablen⸗Verſammlung wegen Feſt⸗ 
ſtellung der Verfaſſung der Herzogthümer und ihres Verhältniſſes zu 
Dänemark vorgelegt werden ſoll. 

Am 27. März hat an der Genfer Grenze ein Gefecht zwiſchen 
ſchweizeriſchen Zollwächtern und Schmugglern ſtattgefunden. Die Re 
gierung wird nun ernſtliche Maßregeln ergreifen, um dieſem Unſuge zu 
ſteuern. 6 

In Frankreich wird es vorläufig noch bei dem gegenwärtigen 
proviſoriſchen Kabinete bleiben. — Die Gährung in den Provin⸗ 
zen ſowie in Paris wächſt; die Revolutionärs ſuchen ſich zu organi⸗ 
firen; es ſoll ſogar eine Anfrage an General Cavaignac ergangen 
fein: ob er fie kommandiren wolle? ? 3 f 

Im Unterhauſe zu London iſt das engliſche Miniſterium noch⸗ 
mals wegen der fremden Flüchtlinge interpellirt worden. Der Mi⸗ 
niſter des Innern verſichert, daß alle nothwendigen Sicherheitsmaßregeln 
getroffen ſeien. 

Aus Wien wird gemeldet, daß dort am 1. April ein Minifter- 
rath abgehalten worden ift, in welchem der Antrag geſtellt wurde, die 
Dresdener Konferenzen zu ſchließen und die weitere Drgani- 
ſation der Bundesverfaſſung dem Bundestage zu überlaſſen. 


P re u ß e n. 


Kammer Verhandlungen. 
Erſte Kammer. 
Siebenunddreißigſte Sitzung vom 3. April. 

Eröffnung 10 Uhr. 

Nach einigen geſchäftlichen Verhandlungen und Mittheilungen 
des Präſidenten, welche ſich namentlich auf die Beſchleunigung 
der Berathungen beziehen, geht man zur Tagesordnung über. 

Zunächſt wird das Einkommenſteuer⸗Geſetz im Ganzen bei 


namentlicher Abſtimmung mit 83 gegen 46 Stimmen ange⸗ 


nommen. Dagegen ſtimmte die Linke, ferner Graf Vord, 
v. Hertefeld, v. Helldorf u. ſ. w. Wegen der von der Kammer 
beliebten Abänderungen muß das Geſetz nochmals an die zweite 
Kammer gehen. f x 

Daran ſchließt ſich der Bericht der Kommiſſion für Rechte: 
pflege über die Berathung der Verordnung vom 3. Januar 1849 
(Geſchworenengericht ꝛc. betreffend), welcher dahin geht, die Be: 
rathung bis zur nächſten Sitzungsperiode zu vertagen. Die 
Kammer tritt dem Vorſchlage ohne alle Debatte bei. 

Endlich folgt der Kommiſſionsbericht (Ref. Mätzke) über 
den Antrag des Abg. Dr. Klee, die Feuer⸗Societätsver⸗ 
hältniſſe der Provinz Poſen betreffend. Dieſer Antrag bezweckt 
den Erlaß eines Spezialgeſetzes zur Aufhebung der Zwangsver⸗ 
bindlichkeit zum Beitritt zu dieſer Societät. Die Kommiſſion 
ſchlägt vor, in das Geſetz zugleich die Reglements Ab änderungen 
aufzunehmen, welche durch den Fortbeſtand der Societät nach 
Aufhebung jenes Zwanges etwa bedingt werden. 

Kisker (Linke) beantragt hingegen, den Antrag des Abg. 
Dr. Klee der Kommiſſion mit dem Auftrage zu überweiſen: 
J) einen Gefeg: Entwurf vorzulegen, u. ſ. w. (gleichlautend mit 
dem Kommiſſionsvorſchlage). 

Nachdem der Antragſteller ſich im Sinne der Kommiſſion aus⸗ 
geſprochen, greift v. Gerlach den Kommiſſionsvorſchlag von 
der formellen Seite an, es könne ein ſolcher Antrag ohne vor⸗ 
herige Vernehmung der Provinzial⸗Stände geſtellt werden. 
Art. 73 der neuen Kreis: und Provinzial⸗Ordnung ſuspendirt 
die Einführung derſelben für die Provinz Poſen, und ſelbſt die 
neue Provinzialvertretung allein würde hier nicht kompetent ſein. 

v. Hertefeld „wagt natürlich nicht, auf die vom Vorredner 
angeregte Frage einzugehen“, befürwortet aber den Kommiſſions⸗ 
vorſchlag, wodurch der Regierung freiſtehe, den verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Weg einzuſchlagen. 

Kisker widerlegt die Deduktion v. Gerlachs, indem in dem 
citirten $ 73 nicht die Provinzialſtände des Herzogthums Poſen 
als fortbeſtehend anerkannt werden. Die Sache liegt ſo, daß es 
nur noch einer Redaktion bedarf, die Kammer möge alſo von 
ihrem Rechte der Initiative Gebrauch machen. a 

Der Miniſter des Innern iſt der Anſicht, daß die Pro: 
vinzialvertretung zuvor gehört werden ſollte, zu deren interimiſti⸗ 
7 0 Bildung das Miniſterium nach dem Geſetz vom 11. Mar; 
1850 berechtiget iſt, 
ae 

v. Binde für das Amendement Kisker. a 

Gerlach wiederholt ſeine Anſicht, daß die alten Provinzial⸗ 
ſtände, ohne ſie ſelbſt zu hören, nicht aufgelöſt werden können. 

Ref. Mätzke hält den Kommiſſions⸗Antrag aufrecht. 

Bei der Abſtimmung erhebt ſich für die motivirte Tagesord⸗ 
nung nur die äußerſte, für den Antrag Kisker die ganze Linke. 
Endlich wird der Kommiſſions⸗Vorſchlag mit großer Ma: 
jorität angenommen. f i 

(Schluß der Sitzung 1½ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.) 


Zweite Kammer. a 

Dreiundfünfzigſte Sitzung vom 3. April. 
Ei | Eröffnung nach 10 uhr. f 
Einige Abſtimmungen der vorigen Sitzung werden wiederholt. 
Rede Geſetz über die Kriegsleiſtungen wird nach der Schluß⸗ 
Recht, angenommen. Das Geſetz über die Gebühren der 
ee und Notarien wird berathen und nach einigen 
Es fügen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 
Geſuch wegen Bench mer eine Anzahl Petitionen. Ein 
anlaßt einige 8 efördirung des Chauſſeebaues in Maſuren ver: 
an das Miner Dir Kommiffion empfiehie Uebermeiftng 
ch nicht zu Bri 55 v. Vincke bemerkt: Die Kammer dürfe 
fi zu Briefträgerdienſten hergeben. Sie möge die Peti⸗ 
tion „zur Berückſächtigung“ übergeben; freilich dürfe die Kam⸗ 

i (he Empfehlun ’ ch dürfe die 
mer eine ſo ng nur dann ausſprechen, wenn fie 
deren Beachtung erwarten könne. Beſeler empfiehlt: „In 
Betracht, daß die Regierung dem anerkannten Bedürfniſfe mög⸗ 
lichſt ſchleunige Berückſichtigung werde zu Theil werden laffen ” 
zur Tagesordnung überzugehen. Maclean findet, daß dieſe 
Faſſung Erwartungen erregen könne, deren Befriedigung vielleicht 
der Regierung nicht möglich ſel. Der Handelsminiſter “er: 
kennt das Bedürfniß an und bedauert, daß feine Mittel nicht 
ausrꝛichen, demſelben fo bald zu genügen. Die Kammer nimmt 


N 


und befürwortet eine motivirte = 
welche in Ber Kenan n der Wine. 5 


den 5. April 


— 


den Antrag Beſelers an. — Die katholiſchen Einwohner der 
Grafſchaft Lingen müſſen Abgaben an die evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit entrichten. Sie bitten um Befreiung von dieſen Abgaben. 
Die Abgaben find in den Hppothefenbüchern eingetragen, die 
Gerichte haben deshalb überall gegen die Proteſtirenden erkannt. 
Die Kommiſſion will Uebergang zur Tagesordnung. Ziegler 
entwickelt die Härten der obwaltenden Verhältniſſe und will Ueber⸗ 
weiſung der Petion an das Miniftertum. Der Kultusmini⸗ 
ſter erkennt dieſe Härten an, aber fie beruhen auf „unantaſt⸗ 
baren Rechtsverhältniſſen“. Wolle man den unrechtlichen Ur⸗ 
ſprung dieſer Verhältniſſe berückſichtigen, ſo würde dies zur größ⸗ 
ten Erſchütterung und Verwirrung aller Grundlagen des Eigen⸗ 
thums führen. Die Regierung habe aus Rückſichten der Bil⸗ 
ligkeit jährlich 1000 Thaler zur Unterſtützung des katholiſchen 
Pfarrſyſtems bewilligt und eine ſehr billige Ablöſung vorgeſchla⸗ 
gen. Etwas Weiteres könne die Regierung nicht thun. Roh den 
bemerkt, dieſe Abgaben gehen nicht direkt an die evangeliſche 
Kirchenkaſſe, ſondern in Kaſſen, die jährliche Ueberſchüſſe von 
mehr als 1000 Thalern haben. Er verlieſt eine Kabinetsordre 
von 19. Mai 1840, welche den Weg zur Ausgleichung bereits 
angebe. Auf die iniuria temporum dürfe man ſich nicht be⸗ 
tufen, Regierung und Kammern ſeien dazu da, dieſen iniuria 
abzuhelfen. Der Kultusminiſter erklärt nochmals die Ueber⸗ 
weiſung an das Miniſterium als nutzlos. v. Bodelſchwingh: 
Es haben nicht Katholiken an evangeliſche Geiſtliche Abgaben zu 
zahlen, ſondern Grundbeſitzer — katholiſche wie evangeliſche — 
an eine kirchliche Güterkaſſe, die eine moraliſche Perſon ſei, wie 
alle andern. Die einfache Tagesordnung wird angenommen. — 
Nach Erledigung einiger anderen Petitionen durch Uebergang zur 
Tagesordnung wird die Sitzung dis morgen vertagt. 
(Schluß 3 ½ Uhr.) er 


Berlin, 3. April. Se. Majeftät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Kaufmann und Tabaks⸗Fabtikanten George 
Chriſtian Bernhard Prätorius zu Berlin den Charakter als 
Kommerzienrath zu verleihen. a 

Abgereiſt: Der Fürſt von 
B 


ranibßz-. 

Berlin, 3. April. Ueber den Stand der deutſchen 
Angelegenheiten“)] berichtet die N. Pe. 3. in folgender 
Weiſe: „Nachdem von Frankfurt her die Freude über die Be: 
ſchickung des Bundestages von Seiten Preußens und feiner 
Verbündeten laut geworden iſt, wollen auch wir mittheilen, was 
über dieſe Beſchickung zu unſerer Kenntniß gekommen iſt. Be⸗ 
reits vor einigen Wochen erließ die dieſſeitige Regierung eine 
Circulardepeſche an die mit ihr in der deutſchen Frage verbün⸗ 
deten kleineren Regierungen, worin ſie erklärte, da es nun ein⸗ 
mal nicht den Anſchein habe, als ob unter den gegenwärtigen 
Umftänden eine beſſere Organiſation der deutſchen Central⸗ 
gewalt herbeizuführen ſei, wolle die preußiſche Regierung den 
Bundestag beſchicken, und fordere die Regierungen auf, 
ihrem Beiſpiele zu folgen. Gelange man in Frankfurt zu einer 
Verſtändigung mit Oeſterreich, ſo ſei die Continuität des formel⸗ 
len Rechts gewahrt, wäre dies nicht der Fall, ſo habe doch Preu⸗ 
ßen eine ſichere Stellung im Bunde eingenommen. Auf dieſe 
Circulardepeſche ſind bereits von den meiſten der kleinern Regie⸗ 
rungen zuſtimmende Erklärungen eingegangen, nur zwei ſollen 
mit der Antwort noch im Rückſtande ſein. — Andererſeits hat 
die preußiſche Regierung der öſterreichiſchen in einer Note mitge⸗ 
theilt, daß ſie, da die Verhandlungen über die fernere Organiſa⸗ 
tion der Bundescentralgewalt ſich ſo ſehr in die Länge zögen 
und Deutſchland einer ſolchen kaum länger entbehren könnte, ſich 
entſchloſſen habe, den Bundestag zu beſchicken. 

Auf außerordentlichem Wege geht uns aus Frankfurt a. M. 
die Nachricht zu, daß der öſterreichiſche Bundestags⸗Geſandte, 
Graf Thun, geſtern die Aufforderung ſeiner Regierung empfan⸗ 
gen hat, unverzüglich nach Wien zu kommen, und daß derſelbe 
ſchon geſtern Abend von Frankfurt dahin abgegangen iſt. Es 
iſt kaum zu bezweifeln, daß Graf Thun nach Wien berufen 
worden iſt, um über die veränderte Sachlage in der deutſchen 
Frage gehört zu werden.“ — 

[Eine neue Oppoſitionsſchrift „Vier Monate aus⸗ 
wärtiger Politik““) iſt heute aus dem Verlage von Veit 
u. Comp. hervorgegangen. Die Schrift iſt noch nicht in den 

en Blättern e e umb bat ſchon die zweite Auf: 

. Sie enthält beſonders in ihrem erſten Abschnitte 
„Der Kriegsminiſter“ überſchrieben, heftige Angriffe gegen das 
militäriſche Mitglied der Regierung. er Herren v. Strotha 
und v. Griesheim wird bei dieſer Gelegenheit in einer Weiſe 
gedacht, die gewiß zu intereſſanten Erörterungen führen wird. 
Der zweite Abſchnitt, „Das auswärtige Amt“, gegen Herrn 
v. Manteuffel gerichtet, ſchließt mit einer Mittheilung, die 
unſers Wiſſens noch nicht bekannt iſt. „Während Hr. v. Man⸗ 
teuffel ſich in Olmütz befand, — heißt es hier, — verſuchte 


püeler⸗-Muskau nach Schloß 


Herr v. Ladenberg, in der Annahme, daß man in Olmütz nicht | 


zum Abſchluß kommen könne, wenn Hr. v. Manteuffel ſeiner 


Inſtruktion gemäß verführe, die Abweſenheit des Hrn. v. M. 


zu benutzen, um den Schritt, welchen dieſer am 15. November 
gethan, wieder rückgängig zu machen. Er wollte die Union, wo 
möglich, rekonſtruiren und Preußen durch die Streitkräfte der 
kleineren Staaten ſtärken. Er erklärte in einer Eröffnung an 
das vormalige Fürſtenkollegium, daß Preußen ſich von der Wer 
faſſung vom 26. Mai losgeſagt habe, ſei eben nur Preußens 
Anfiht, Man möge zwifhen der Unausführbarkelt und 
dem Aufgeben der Verfaſſung unterſcheiden. Das Bündniß 
vom 26. Mai beſtehe unabhängig von der Werfaffung, Preußen 
werde für das ungekränkte Fortbeſtehen der Unionsſtaaten ent⸗ 
ſchieden eintreten. Zugleich forderte er im Namen Preußens, 
„als Vorſtand der Union“, „die ſchleunige Mobil⸗ 
machung der Truppen aller Verbündeten.“ In der 
That — heißt es weiter — gelang es Hrn. v. Ladenberg durch 
dieſen Schritt, wenigſtens einige Staaten bei Preußen feſtzuhal⸗ 
ten. Alle thüringiſchen und die anhaltiſchen Herzogthümer, die 
beiden Reuß, die beiden Schwarzburg, erklärten ſich unter die⸗ 
ſen Umſtänden bereit, beim Bündniß vom 26. Mai auszuhar⸗ 
ren und begannen in bewundernswürdiger Treue und Aubing 
nnn! ̃ 
) S. die tel i eſche der geſtr. Bresl. 
* Eine fräher grſheene Bere dier hene 
den Titel: „Vier Wochen auswärtiger Politik.“ 


ſüh bekanntlich 


Betheiligung von ſich zurückweiſen wolle, 


| 
| Beitbe 


x 


Ausrüſtung ihrer Truppenkötper auf das Schleunigſte.“ 
Unter Nr. 1 der Anlagen iſt das „Circularſchreiben der preufir 
ſchen Regierung an die verbündeten deutſchen Regierungen der 
II., III. und V. Curie“ vom 27. November v. Il, unterzeich⸗ 
net von Ladenberg, abgedruckt welches die eben mitgetheilte 
Thatſache beurkundet. (Unter 2 ift das „Programm des Hin. 
v. Radowitz vom 2. November“ unſeres Wiſſens zum erſten 
Male vollſtändig veröffentlicht.) Der 3. Noſchnitt „Die Konven⸗ 
tion von Olmütz“, behauptet, Pen v. M. fel "Folgendes als 
Inſtruktion nach Olmütz mitgegeben geweſen: 1) Sofortige 
Inſteu Soſortig 
Eröffnung der freien Konferenzen an einem neutraten Ort; 2) 
die Suspenditung der Thätigkeit des Bundestages während der 
Konferenzen; 3) das freie Unirungsrecht der Einzelſtaaten, fobald 
die Rekonſtruktion des weiteren Bundes erfolgt ſei; 4) die ge⸗ 
meinsame Okkupation Heſſene durch. Preußen und Oeſterreſch; 
5) „die Erledigung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage auf den 
freien Konferenzen“; Es wird hiergegen auszuführen geſucht, 
daß die Olmützer Konvention auf ganz anderen Grundlagen be⸗ 
ruhe und kein Punkt der Inſtruktion als Zugeſtändniß durch ge⸗ 
ſetzt ſei, und der Behauptung einer jüngft erſchienenen miniſte⸗ 
riellen Schrift, „daß die Olmützer Punktation für Preußen weit 
günſtiger ſei, als das Abkommen in Warſchau“, die gegenthei⸗ 
lige entgegengeftelt, daß in Warſchau gar kein Abkommen“ 
ſtattgefunden. „Der Graf, Brandenburg hat in Warſchau den 
preußiſchen Staat in keinem Punkte nur im geringſten gebunden, 
trotzdem daß die Verhältniffe für den Unterhändler Preußens in 
Warſchau vielleicht noch ſchwieriger waren, als in Olmütz. Er 
hat nicht zugegeben: 1) die Aufhebung der Union, 2) das 
Fortbeſtehen des Bundestages, 3) die Intervention in Heſſen 
und Holſtein. In dem vierten Abſchnitt, „Heſſen“ wird die 
Legitimation des Generals v. Peucker als Bevollmächtigten 
Preußens „und ſeiner Verbündeten“ ausführlich erörtert und 
behauptet, der General habe niemals eine Inſtruktion erhalten, 
und auf ſeine dringendſten Anftagen keine Antwort. Schles⸗ 
wig Holſtein“ lautet die Uederſchrift, die den Gegenſtand der 
Erötterungen des fünften Abſchnittes bezeichnet. Die aus den 
Verhandlungen der erften Kammer bereits bekannten Kieler Pros 
tokolle vom 7. und 11. Imuar dienen dieſem Abſchnitt als 
urkundliche Grundlagen und ſind dem Wortlaut nach mitge⸗ 
theilt. Der ſechſte und letzte Adſchnitt, „Dresden“, enthält 
im Weſentlichen eine Rekapitulation der Angriffe, welche in der 
Schrift „Die Dresdener Konferenzen“ ausführlicher: n 
find. Die Endbeſchlüſſe der zweiten Kommiſſion ſind dieſem 
Abſchnitt sub 7 beigefügt. Sie lauten: „1) Landesverfaſſungen 
und Geſetze dürfen nicht im Widerſpruch ſtehen mit der Bun⸗ 
desverfaſſung und den Bundesgeſetzen; wo dies gegenwärtig der 
Fall iſt, find die Einzelregierungen verpflichtet, die erforderlſchen 
Adänderungen der erſteren zu bewirken; 2) zur Erhaltung der 
öffentlichen Rude und gefeglihen Ordnung in den einzelnen 
Bundesſtaaten ſoll namentlich bei etwaigen künftigen Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Regierungen und ihren Ständen die Bundesver⸗ 
ſammlung vermittelnd einwirken und wo die Entſcheidung nicht 
in ihrer eigenen Kompetenz liegt, eine gerichtliche Entſcheidung 
herbeiführen; 3) iſt der Bund dennoch gensthig zur Aufrecht. 
haltung oder Wiederherſtelung der in einem Bundesſtaate ges 
ſtörten Ruhe und Ordnung einzuſchreiten, fo hat derſelbe auch 
die Pflicht, den Urſachen der eingetretenen Störung nachzufor⸗ 
ſchen, und wo ſie in mangelhafter Geſetzgebung gefunden wer⸗ 
den, eine Abänderung derſelben zu bewirken.“ Die bereits bes 
kannt gewordene Denkſchrift vom 11. Februat d. J. bildet den 
Schluß der Schrift und des werthvollen urkundlichen Apparats, 
mit dem ſie der Herausgeber ausgeſtattet hat. (C. B.) 
Berlin, 3. April. [Tagesbericht.] Der Abgeordnete 
ut erſten Kammer und Beſitzer einer alten renommirten Ver⸗ 
lagsbuchhandlung Dr. Veit iſt in dieſen Tagen vor das Poli⸗ 
ei⸗Präſſdium beſchieden worden. Auf feine auf 9 84 der a 
fa ungsurkunde geſtützte Einwendung, wonach ein Abgeordne⸗ 
ler ohne Zustimmung der Kammer nicht zur Unterfuchung gezo⸗ 
en werden kann, ward ihm erwidert, daß es ſich nicht um eine 
Unterſuchung, ſondern nur um eine Auskunft handle, die man 
von ihm verlange. Dieſe beträfe die in feinem Verlage , 
nene Schrift: „Die Dresdener Konferenzen“, deren * 
faſſer er zu nennen habe. Auf feine Entgegnung, daß er hie⸗ 
rauf nur dem Richter in der Votunterſuchung Rede in, ſtehen 
habe, machte ihm der vernehmende Reqiaunds⸗ se X 
lich, daß jener unbekannte Verfaſſer nur auf dem Mn: 
S in den Beſitz der 55 Sa a 
okumente ge ö a a 
gelangt fein könne, und „ den B affe 79 2 
geben habe. Herr Veit antwortete nochmals, daß die betreffende 
Ermittelung Sache der Unterſuchung ſei. Es ward demſelben 
im weiteren Verlaufe angedeutet, daß es ſich eventualiter 
um die Entziehung der Gewerbe⸗Konzeſſtion handle. 
Eine Abſchrift des Protokolls wurde verweigert. 

Staatsrath Seebeck iſt von der weimatſchen Regierung von 
hiet abberufen und zum Kurator der Geſammt⸗Univerſität Jena 
ernannt worden. 2 

Der „Staats- Anzeiger” wird, nach der 
mit dem 1. Juni d. J. nicht eingeben, ſondern von 
mine ab in der Form eines rein amtlichen Moniteurs erſcheinen; 
wahrſcheinlich wird alsdann der Theil der Politik wofür er bis 
jezt die maſfenhaften Materialien zuſammentrug, ganz we fall 

Im Burkau der erſten Kammer iſt heile oe en. 
den, während der Ofterferien eine beſondere Tribüne für pte 
Journaliſten zu errichten, zu welcher der Ei ür die 
obeen Gallerie mittelſt einer Tre er der Eingang von der 
Es wird dieſe Maßregel in de ppe nach unten führen wird. 

r Vorausſicht getroffen, daß auch 


die nächſte Seſſion der erften K . - 
Scheüfpielpaufes abgehalten werden wird. 7 Dun 
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barten fein. 
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nen: und Klaf⸗ 
Votum recht⸗ 
geleitet fein, eine Ueber⸗ 
konſtitutionellen Rechte 


Ztg. meldet, 
ſenſteuer⸗ 


eitbeſtimmung eine neue 
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Dielelbe Zeitung 
fion der erſten Kammer die Berathung über den Entwurf 
des neuen Strafgeſetzbuchs geſtern beerdigt hat. Die Ma: 
jorität der Kommiſſion fol ſich bis auf wenige Punkte, den Vor⸗ 
ſchlägen und Abänderungen der zweiten Kammer angeſchloſſen 
haben, und es ſteht demnach auch hier die Annahme en bloc 
zu gewaͤrtigen. 


betichtet, das die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 


— 


Deutſch lan d. 

Dresden, 1. April. [Der längft vorausgefagte Me’ 
bergang von den Dresdener Conferenzen zum ‚Bun: 
destage iſt erfolgt.] Mit dem heutigen Tage kann man die 


hieſigen Conferenzen zur Feſtſtellung einer Verfaſſung für 


Deutſchland, in dieſem Sinne als vollſtändig geſcheitect 
betrachten. Von Seiten Preußens hat man die Hoffnung auf⸗ 
gegeben, hier etwas Neues entſtehen zu ſehen. Graf Alvens⸗ 
leben hat es dieſer Tage den Bevollmächtigten in unofficieller 
Weiſe angedeutet, daß Preußen ſich dahin entſchleden habe, nun 
mehr den alten Bundestag in feiner urſprünglichen Form wieder 
zuſammentreten zu laſſen. Zu dieſem Zweck hat die preußiſche 
Regierung unterm 27ſten v. M. ein Circularſchret⸗ 
ben an ſämmtliche ihr verbündete Regierungen erlaſſen, worin ſie 
zur ſofortigen Ernennung eines Bundestagsgeſandten au 
welcher ſich ſchon in der nächften Zeit an den Sitz des ehr: 
gen, jetzt wiedererſtandenen Bundestag zu begeben habe. 
ie Motive dieſer plöglihen Metamorphoſe der preußiſchen Po⸗ 
litik werden in der Note dahin entwickelt, daß trotz aller Anſtren⸗ 
gungen Preußens etwas Günſtiges bei den Dresdener Gonferen? 
zen zu Stande zu bringen, trotz der ernſtlichſten Beſtrebungen 
und aufrichtigſten Bemühungen ein Erfolg nicht in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden könne, Obwohl nun die Unterhandlungen noch fort“ 
eführt werden ſollten, fo ſtehe doch eine Einigung auf die in 
Dresden entworfenen Vorſchläge, fo wie auf andere Pläne hin 
nicht im Bereich der Wahrſcheinlichkeit, da die Hinderniſſe zu 


fordert, 


mannigfacher und gewichtiger Natur feien, um ſolchen Erwartun⸗ 


Intereſſen vorzugs weiſe zu fördern. 


n noch länger Raum zu geben. Da nun aber die Verhältniſſe 
7 5750 und Deutſchland nicht noch länger ohne ein Central⸗ 
Organ fein könne, indem ſowohl die äußern Verhältniſſ wie die 
innern Angelegenheiten die ſchleunige Einſetzung ue folgen als 
unabweislich⸗ Pflicht und Nothwendigkeit erheſſchten, ein anderer 
Ausweg aber nicht vorhanden ſel, ſo halte Preußen bieſen Weg 
nicht nur für den geeigneiſten, ſondern auch als durch die 
Berhaͤltniſſe gebolen und für den erſprießlichſten für Deutſchland. 
Die Dresdner Conferenzen ſollen ihren ungehemmten Fortgang 
haben und das dort gewonnene Material ſoll bei der Reorgani⸗ 
ſation des Bundes in Frankfurt benutzt werden, ſo weit ſolches 
den Verhältniſſen angemeſſen und fo weit es die Genehmigung 
der Regierungen erhalten wird. Dem Vernehmen nach ſoll 
es der Wunſch Preußens fein, daß ſchon zum 15ten 


d. M. die Bundes verſammlung wieder vollzählig ſei. 


ier iſt man der Anſicht, daß zwar noch einige formelle Schwie⸗ 
kigkeiten von Oeſterreich und vornämlich von Baiern werden er⸗ 
hoben werden, jedoch lediglich zu dem Zweck, um die Inkonſe⸗ 
quenz Preußens recht grell hervortreten zu laſſen und es fo in 
der öffentlichen Meinung des Auslandes und Inlandes noch mehr 
zu discreditiren, andererſeits aber auch um Revanche zu nehmen 
für die frühere Oppoſition Preußens gegen denſelben Antrag Sei⸗ 
tens Oeſterreichs und ſeiner Verbündeten. 

Mit der hieſigen VBerfammlang wird es ͤhnlich 
gehen wie mit dem Erfurter Parlament, deſſen Bera⸗ 
thungen man auch für die Zukunft benutzen wollte. Von jetzt 
am haben die Dresdner Verhandlungen alle und jede Bedeutung 
verloren und das Material wird wohl zu den vielen andern 
Verfaſſungs⸗ und Geſetzvorſchlägen der letzten Jahre in die 
Archive gelegt werden. r 
Ein Hecht it d 
Vorgehen Preußens guf dieſem Wege das Projekt des Eintritts 
des öſterreichiſchen Geſammtſtaates in den Bund von dirfer Seite 
aufgegeben worden ißt. Allein ganz abgeſehen hiervon, kann ich 
Ihnen die zuverläffige Mittheilung machen, daß jenes Pro⸗ 
1 des Geſammteintritts an den ſehr entſchiedenen 

eußerungen der beiden Geſandten von Frankreich 


‚und England, und ganz beſonders des Lord Cowley 


ale gänzlich geſcheitert zu betrachten iſt, und Oeſterreich 
ſich jetzt nur noch bemüht, durch allmäliges Einlenken bei den 
Unterhandlungen feinen Rückzug möglichſt zu maskiren. 


(H. N.) 
Frankfurt a. M.., 30. März. Die königlich preußi⸗ 
fe Regierung hat ſich entſchloſſen, die Bundesver⸗ 
ſammlung anzuerkennen und zu beſchicken. Durch den 
Grafen Goltz . dieſem Entſchluß der königlich preußifhen 
Regierung dem Frankfurter Senat geſtern offizielle Anzeige ge⸗ 
macht worden, unter dem Hinzufügen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung alle zur Zeit in der Bundesberſammtung nicht vertretenen 
Regierungen einladen werde, ſofort allch ihrerſeits die Bundes⸗ 
Verſammlung zu beſchicken. Die Dresdener Konferenzen ſollen — 
dieſer Anzeige nach — einſtweilen noch fortbeſtehend bleiben, da 
aber die een bisher zu keinem Reſultate geführt bit: 
ten und die Nothwendigkelt eines allgemeinen anerkannten Central⸗ 
ar für Deutſchland mit jedem Tage fühlbarer zu Tage trete, 
o habe die preußiſche Reglerung dieſen Beſchluß gefaßt. Um 
Anzeige des vom Senate zu ernennenden Bevollmächtigten if 

ei fans gebeten worden. F N 8. 
rankfurt a. M., 1. April. [Verſchiedenes.] Das 
preußiſche Mitglied der Bundes⸗Central⸗Kommiſſien, General⸗ 
Lieutenant v. Peucker, gab kürzlich eine glänzende Abendgeſell⸗ 
ſchaft, in welcher das diplomaliſche Corps, die hier garniſoniren⸗ 
den Offiziere und überhaupt die Notabilitäten der Stadt verſam⸗ 
zelt waren, — Seit einigen Tagen befindet ſich hier Admiral 
Breommp, zwei belgiſche Marine⸗Offiziere begleiten ihn. Die 
Zukunft der deutſchen Flotte wird wohl almälig entſchieden wer⸗ 
den. — Die allgemeine Beſchickung der Bundesverſaum⸗ 
lung neben den Dresdener Konferenzen hat im Ganzen eine 
nicht ungünſtige Aufnahme gefunden, da man ein proviſoriſch 
emeinſam gef ihrtes und überall anerkanntes Central⸗Organ für 
recht zweckmäßig erachtet. Eine weitere Entwickelung deſſelben 
ift ja feibftredend damit nicht ausgeſchloſſen. Preußen wird je: 
denfalls auch babel feinen Beruf nicht vergeſſen, die deutſchen 

H h Pr, Z,) 
Kaſſel, 1. April. [Die nunmehrige „Jleichberechti⸗ 
gung“ Defsrreiha und Preußens] in Heſſen wird als⸗ 
bald ihre erfreulichen Früchte tragen. Die Kaſſeler Zeltung „er⸗ 
laubt ſſch für heute die Anſicht auszuſprechen“, daß jetzt das in 
Kaſſel grenifonirende preußiſche Bataillon keine ſſolirte Stellung 
mehr einnehmen büsfe, ſondern ſofort als Theil des Bundescon⸗ 
* betrachtet werden müſſe, welches „zur Wlederherſtellung 
und Befeſtigung der Autorität des Landesherrn“ in Hafen ein⸗ 
gerückt ſei, daß es mithin in Zukunft dieſelben Pflichten wie die 
kan Truppen zu übernehmen habe. Wir worden alſo, als 
10 "age der Gleichberechtigung, ohne Zweifel alsbald preu⸗ 
198 oldaten als Executionstruppen gegen heſſiſche 
Burger verwenden und preußiſche Offiziere als Mitglieder der 
E Kriegsgerichte, welcher das Land In EN 
z s x i . U ( „ 

Wiesbaden, 31. Mürz. [Zoltkonferenz.] 


Aeußerem 
Vernehmen nach werden die Berathungen der hier verſammelten 


ollkonferenz nicht Über den Monat Mai hinaus ſich er⸗ 
Sin wenigſtens erwartet man bis zu Nen Venn eine 
möglich beftirdigende Löſung FAR aller Haaptfragen. Der neue 
Zolltarif if jege ſchon entworfen, und man hat ſich über die 
Durchgangsanlätze in der Art geeinigt, daß fie As baer 
lend betrachtet werden können; auch das Regulgtiv ber zollamt⸗ 


wichtiger Punkt iſt der, daß gleichzeitig mit dem 
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erklärte, mit dem Gebotenen zufrieden fein zu wollen. 


abet ede h een 
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mit den Landtagen beſtimmt. — Der dritte Paragraph be⸗ 


* 


lichen Behandlung des Waarenverkehrs auf den Eiſenbah⸗ 
nen iſt zu Ende gebracht. Vorgeſtern Abend iſt der ſachſen⸗ 
weimarſche Bevollmächtigte zur Zollkonferenz, der geh. Staats⸗ 


Rath Thon, hier angekommen. Bisher 


hatte der Bevollmäch⸗ 
Direktor v. Thielau. die 
N . (O. P. A. 3.) 5 
einingen, 28. März. [Der Staatsrath Seebeck.) 
Erzieher unſers Erbprinzen und Unionsbevollmächtigter der thü⸗ 
ringiſchen Fürſten, gegenwärtig in Berlin, dem man mit Unrecht 
die Verfaſſerſchaft der Flugſchrift „Die Dresdner Konferen⸗ 
en“ ibt, iſt zum Kurator der Univerſität Jena ernannt 
worden und hat dieſe Stelle angenommen, (D. P. A. 3.) 
Darmſtadt, 1. April. [(Kammer⸗ Verhandlungen.] 
Sowohl die Verochnung, die politiſchen Vereine betreffend, als 
die Verordnung, die Vervielfältigung und Verbreitung von 
Druckſchriften und verſchiedene durch Druck, Rede, bildliche 
oder andere Darſtellungen begangene ſtrafbare Handlungen betref⸗ 
fend, welche unſer geſtriges Regierungsblatt enthält, iſt heute in 
unſerer zwelten Kammer zur Sprache gekommen. Reh erklärte 
ſich entſchieden gegen das Erlaſſen ſolcher Verordnungen zu einer 
eit, in welcher die Stände hier verſammelt waren, während 
üller⸗Melchiors in einem ſchriftlich überreichten Antrage 
das Recht der Reglerung zum Erlaſſen ſolcher Verordnungen 
Überhaupt angriff. Der Schluß des Antrags von Müller⸗Mel⸗ 
chiors ging dahin, daß die Staatsregierung aufgefordert werde, 
ihre geſtern erlaſſenen Verordnungen, als die Verfaſſung und die 
Grundrechte verletzend, unverzüglich zurückzunehmen. Frank 
aus Darmiſtadt wollte den Antrag an den Ausſchuß für Preß⸗ 
Angelegenheiten verweiſen, womit Müller⸗Melchiors und 
Reh ſich einverſtanden erklärten. Letzterer mit dem ausdrücklichen 
Verlangen, daß der Preß⸗Ausſchuß den Auftrag erhalte, unver: 
züglich zu berichten. (Breidenbach it Präfideng und Referent des 
Preß⸗Ausſchuſſes.) Es läßt ſich aufs beſtimmteſte vorausſehen, 
daß die Regierung bei Berathung und Abstimmung über jenen 
Antrag die Majorität der zweiten Kammer nicht file ſich haben 
werde; aber ebenſo freilich auch, daß die Regierung trotz dieſes 
Verhaltens der zweiten Kammer an den Verordnungen und ihrem 
keine Veränderung trifft. Was dann die zweite Kam⸗ 
mer thun wird? Beſchwerde oder Miniſter⸗Anklage lägen als 
das Nachſte. (Köln. 3.) 
Hannover, I. April. [Unſer Kammerſturm] wird wie 
ein Sturm im Glaſe Waſſer vorübergehen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hat in der heutigen Sitzung der erſten Kammer dem Prä⸗ 
ſidenten anheimgegeben, die Sache wegen der Erklärung des 
Schatzkollegiums auf die Tagesordnung zu ſetzen, allein die Linke 
hat den Handſchuh liegen laſſen, den entgegengeſetzten Wunſch 
zu etkennen gegeben, keinen Antrag geſtellt, und der Ausgang der 
Kriſis“ deſtcht darin, daß die erſte Kammer die ganze Sache 
liegen laßt und daß Alles beim Alten bleibt, die Kammer fort⸗ 
tagt — d. h. bis zur bevorſtehenden Vertagung — die Mini: 
ſter im Amte bleiben, welches Letztere freilich auch Niemand an⸗ 
ders erwartet hat. „(Pr. 3.) 
annover, 2. April. Seine Majeſtät der König Otto 
von Griechenland, welcher geſtern hier eintraf und im Britiſh 
Hotel abgeſtiegen war, hat heute Morgen feine Reiſe nach DL: 
denburg fortgeſetzt. N 
rſte Kammer.] Die Kammer erklärt ſich mit dem Ins 
halte des Schreibens der königlichen Regierung vom 1. I. M., 
die Lage der ſtändiſchen Geſchäfte und eine desfallſige 
Vertagung betreffend, elnverſtanden. (Hann, Bl.) 
Lübeck, 31. März. [Kleine Revolte) Geſtern Nach: 
mittag gab es bei uns eine kleine Revolte, die jedoch ganz ruhig 
verlief. Eine Anzahl Erdarbeiter an der Eiſenbahn, une 


nieder, ; 
altenen Lohne nicht zufrieden . — Sad 5 weil ſie mit dem 


8 are ſelden anzunehmen 
ſich weigerten. Es kam darüber zu heftigen Auftritten, ſo daß 
Militaͤr und Polizeiwache requirirt werden mußte. Indeß beru⸗ 
higten ſich die Arbeiter zuletzt, indem etwa die Hälfte ſich bereit 
Einige 
ſiebenzig, die nicht darauf einzugehen geneigt waren, erhielten 
einen Zuſchuß bis zu 20 Schill., der ihnen heute Mittag auf 
dem Polizeibureau ausgezahlt wurde, jedoch unter der Bedingung, 
ſofort Stadt und Gebiet zu meiden. (D. A. Z.) 
Kiel, 1. April. Die oberfte Civitbehörde hat an den hieſigen 
Magiſtrat ein Schreiben erlaſſen, des Inhalts, daß wenn der⸗ 
ſelbe für Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit in der 
Stadt eine Bürgerwehr erſprießlich halte, Anträgen zur Or⸗ 
ganiſtrung einer ſolchen entgegengeſehen werde. Die Stadtbe⸗ 
hörden haben ſich einhellig für das Beſtehen einer Bürgerwehr 
erklärt. Von mehreren entlaſſenen Offizieren der bisherigen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee iſt gegen die Aufhebung des Pen⸗ 
ſionsgeſetzes und gegen ihre Abfindung Proteſt eingelegt. 

Dem Vernehmen nach hat auch der Obergerichts⸗ Advokat 
v. Prangen in Glückſtadt die Berufung in die Grenzregulirungs⸗ 
Kommiſſton abgelehnt, dagegen der hieſige Profeſſar Ravit dies 
ſelbe angenommen. (B. H.) 


Kopenhagen, 1. April. Vorgeſtern wurde auf dem Schloſſe 
Friedrichsborg unter Präſidium Sr. Mai. des Königs Staats⸗ 
rath gehalten, woran auch die set Miniſter v. Tilliſch und 
der Staatsſekretär für Holſtein⸗Lauenburg, Graf Reventlow⸗ 
Criminil, Theil nahmen. In dieſem Staatsrathe ſollen die 
Mitglieder der Notablen⸗Verſammlung für, Schles⸗ 
wig und für Holſteln ernannt worden fein; deren Namen 
werden jedoch nicht eher offiziell bekannt gemacht werden, bevor 
fie ſich nicht auch fämmtlich bereit erklärt haben werden, die auf 
fie gefallene Wahl anzunehmen. — Mit dem heutigen Dampf: 
ſchiffe nach Kiel werden die beiden Mitglieder der Graͤnz⸗Regu⸗ 
litungs⸗Kommiſſion, Oberſtlieutenant v. Bülow und Profeſſor 
Velſchow nach Rendsburg abreiſen; das dritte Mitglied dieſer 
Kommiſſton, Oberſt v. Bag geſen, iſt bereits vor einigen Ta⸗ 
gen dahin von hier abgereift. — „Flyvepoſten“ giebt den mehr: 
fach erwähnten Regierungsvorſchlag, der den Notabeln vorgelegt 
werden ſoll, folgendermaßen an, und zwar, wie das Blatt ſagt, 
nach eingezogener genauer Erkundigung. Der Vorſchlag enthält 
7 Paragraphen. In dem erſten Paragraph wird es als ein 
Hauptgrundſaß ausgeſprochen, daß die däniſche Monarchie 
fortdauernd ein vereintes Ganzes unter einem gemein⸗ 
ſamen Fürſten mit gleicher Erbfolge ausmachen ſoll und 
die diplomatiſche und konſulariſche Repräſentation, Flagge und 
Flotte gemeinſam haben. Mit Ausnahme von Lauenburg, bis 
darüber näher beſtimmt fein wird, hat die dänifhe Monarchie 
daher bereinſtimmende Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Spfteme, Münzfuß, Poſt⸗ und Zollweſen. Ob die 
Staatsſchulden und die Staatsaktiven gemeinſam bleiben ſollen, 
ader nach der Volksmenge der Landestheile vertheilt werden 26- 
wird einer näheren Beſchlußnahme vorbehalten. — In dem zwei⸗ 
ten Paragraph wird das zukünftige Verhältniß Holſteins und 
Lauenburgs zu Dänemark beſtimmt. Beide Herzogthümer 
bleiben wie bisher auch ferner Theile des deutſchen Bundes; 
aber ihre beſondere Stellung wied durch eigene Landtage ge⸗ 
chert werden, welche, im Verein mit dem König, beſchließende 
acht haben in Betreff der inneren Angelegenheiten der 
genannten Herzogthümer. — Zu den Ausgaben, die die gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten der geſammten Monarchie betreffen, trägt 
ſedes Herſogthum beſonders, im Verhältniſſe zu deſſen Bevölke⸗ 
rung im Bar mit der der ganzen Monarchie, bei. — Die 
Größe dieſes Beitrages wird indeß ein für alle Mal feſtge⸗ 
fetzt und die ewilligung deſſelben kann von den 
Landtagen nicht verweigert werden. — Die Art und 
Weiſe der Erhebung dleſes Beitrages wird vom König im Verein 


tigte für Braunſchweig, Finanz 
thüringiſchen Staaten vertreten. 


= 


* 
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ſtimmt, daß in allen Fällen, wo es ſich um Fragen handelt, 


welche die Monarchie im Ganzen angehen, haben die bei dem 
König ſich befindenden offiziellen Organe für Holſtein und Lauen⸗ 
burg Sitz und Stimme im Staatsrathe mit gleicher Berechti⸗ 
gung wie die dänifchen Miniſter. Geſetzgebungsſachen, die ge 
meinſame Angelegenheiten betreffend, darunter Poſt⸗ und Zoll⸗ 
weſen, werden vorläufig. von Ausſchüſſen behandelt, wozu die 
Mitglieder in gleicher Anzahl aus dem däniſchen (däniſch⸗ſchles⸗ 
wigſchen) Reichstage wie aus den Landtagen Holſteins und 
Lauenburgs zu wählen ſind. Demnächſt würde dem däniſchen 
Reichstage und den Landtagen der Herzogthümer das Reſultat 
der Berathung der Ausſchüſſe zur Beſchlußnahme in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Weiſe vorgelegt werden. Findet keine Uebereinſtimmung 
derſelben in einzelnen Punkten ſtatt, verbleibt es bei dem Beſte⸗ 
henden. — In dem vierten Paragraph wird die zukünftige 
Stellung des Herzogthums Schleswig erörtert. Schleswig, 
ſoll einen beſonderen beſchließenden Landtag haben und 
getrennte minifterielle und Lokal⸗Adminiſtratlon für 
folgende Angelegenheiten: 1) die civile und kriminelle Ge⸗ 
ſetzgebung; 2) das Juſtiz⸗ und Polizeiweſen; 3) Kirchen⸗ und 
öffentliches Unterrichtsweſen, mit Beibehaltung der beſtehenden 
beſonderen Ausnahme in Betreff von Alſen, Aeroe und Törnig⸗ 
lehn; 4) Kommunalweſen; 5) Nahrung und Gewerbsweſen, und 
6) Einnahmen und Ausgaben der inneren Angelegenheiten der 
Herzogthümer betreffend, ſowie Erhebungsweiſe der ein für alle 
Mal feſtgeſetzten Quote zu den Ausgaben für die geſammte 
Monarchie. — Die beiden Nationalitäten im Herzogthume wer⸗ 
den auf gleichberechtigte Füße geſtelt. — Der fünfte Para: 
graph beſtimmt, daß außer den in dem erſten Paragraph für die 
geſammte Monarchie genannten gemeinſamen Angelegenheiten, 
das Herzogthum Schleswig ferner die Armee und was da⸗ 
mit in Verbindug ſteht, mit Dänemark gemeinfam 
hat. — Ebenſo haben Dänemark und Schleswig für alle ge⸗ 
meinſame Angelegenheiten die Adminiſtration und Geſetzgebung 
gemeinſam, indem der ſchleswigſche Landtag in dieſer Beziehung 
mit dem däniſchen Reichstage zuſammentreten foll. Dieſe Ver⸗ 
einigung beſchränkt ſich jedoch auf die gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten allein. In dem ſechſten Paragraphen wird das Ver⸗ 
hältniß Schleswigs zu Holſtein behandelt. Mit dieſem 
Herzogthume ſoll Schleswig folgende Einrichtungen gemeinſam 
haben: 1) den Eiderkanal; 2) die Feuerverſicherungs⸗Anſtalt; 
3) die Univerſität in Kiel, für den deutſch redenden Theil Schles⸗ 
wigs; 4) das Taubſtummen⸗Inſtitut; 5) die Icrenanſtalt in 
Schleswig; 6) die Strafanſtalt in Glückſtadt; 7) die Ritterſchaft, 
inſoweit ſolche den beſtehenden nicht polltiſchen neus soclalis 
betrifft. Die innere Theilnahme Holſteins und Schleswigs an 
den mit dieſen Inſtitutionen verbundenen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, die Ordnung deren Rechtspflege, ſowie das Verhältniß 
der Landtage von Holſtein und Schleswig in dieſer Angelegen⸗ 
heit wird näher beſtimmt werden. — Der fiebente Paragraph 
ſpricht es schließlich aus, daß die genauere Entwickelung und 
mögliche Ordnung der vorstehenden Grundzüge der Berathung 
und Berathſchlagung der angefehenen Männer vorbehalten wird, 
welche laut dem Manifeſte vom 14. Juli 1850 aus ſämmtli⸗ 
chen Thrilen der Monarchie mit dem Nächſten zuſammentreten 
werden. (Pr. tg.) 


g Oeſterreich. mne 

* * Wien, 3. April. Vorgeſtern berieth man im 

Miniſterrath die Antwort auf die letzte preußiſche Note, 

wobei der Antrag geſtellt wurde, die Dresdner Kouferen⸗ 

zen zu ſchließen und das Werk der definitiven Bundes⸗ 

orgauiſation dem Bundestage zu überlaſſen, der ſich fo: 
gleich verſammeln ſollte. 3 


Das Koloniſationsgeſetz für Ungarn wird binnen 
em tlicht werden. Die Nothwend 


ſchon daraus hervor, daß bei dem Ritter v. Hohenblum, der 
ſchon vor längerer Zeit ein Koloniſations⸗Unternehmen gründete, 
allein 3200 Parteien ſich anmeldeten. Sie gehören meiſtentheils 
den bemittelten Ständen an und ſind aus verſchiedenen Staaten 
des deutſchen Bundes. y 

Eine Deputation von Schullehrern, welche beim Mi: 
niſter des Unterrichts die traurige pekuniäre Lage des größ⸗ 
ten Theiles der Lehrer ſchilderte und um baldige Abhilfe petitio⸗ 
nirte, erhielt vom Miniſter folgende Antwort: „Meine Her⸗ 
ten! Die Mittel und Wege, Ihre pekunidte Lage zu-beffern, | 


bieten dem Miniſterium viel weniger Schwierigkeiten, als die 


Art und Weiſe, wie die Lehrer ſelbſt zu beſſern wären. Sobald 
dies herausgefunden iſt, ſo wird alſogleich Ihrer Beſchwerde ab⸗ 
geholfen. Bis dahin muß Ihre Geduld noch in Anſptuch ge: 
nommen werden.“ 


Frankreich. 

** Paris, I. April. [Oditlon Barrot. — Die revos 
lutionären Umtriebe.] Ich mochte Sie nicht gern tagtäglich 
mit dem magern Gerücht der wle Nebelbilder auftauchenden Mi⸗ 
nifterfombinationen abſpeiſen und es iſt mir daher lieb, Ihnen 
melden zu können, daß wenigſtens ein Kandidat beſeitigt iſt — 
Odillon Barrot!l Die geſtrige „Patrie“ ſagte in einer, übel: 
gens im „Moniteur nicht abgedruckten Notiz: Alle Miniſter⸗ 
Combinationen, welche der Präſtdent zu realiſtren verſuchte, ſind 
geſcheitert. — Wie man aus der miniſteriellen Corresp. gen. 
erſteht, iſt dieſe Rotiz nicht wörtlich zu nehmen, ſondern bedeutet 
eben nur, daß Herr Barrot aus den Combinationen künftig aus⸗ 
ſcheidet. Kann ich einer fonft zuverläſſigen Quelle Glauben ſchen⸗ 
ken, fo hätte Hr. Barrot feine Miſſion aufgegeben, nachdem ihm 
von Seiten der Linken jede Unterſtützung feines Projekts einer 
Verfaſſungs⸗Reviſlon verſagt worden war, obwohl er ſich zum 
Erſatz dafür zu bedeutenden Konzeſſionen in Betreff des Wahl⸗ 
Geſetzes vom 31. Mai anheiſchig machen wollte. 

Soll ich eine Vermuthung ausſprechen über das, was nun: 
mehr geſchehen wird, fo glaube ich, daß es bei dem min iſte⸗ 
riellen Proviſorium bleiben wird; dagegen ſprechen ſehr bes 
denkliche Anzeichen gegen die Hoffnung, daß erſt das Jahr 1852 
die Hauptkrſſe bringen wird. 

Die Provinzen find offenbar in drohender Stimmung und 
werden von geſchickten Agenten bearbeitet und wohlunterrichtete 
Merfonen verſichern mich, daß die Transportirten ſich bereits an 


Cavaignac gewendet haben, um zu hören, ob er, im Fall eine 


Verfaſſungs⸗Vecletzung den offenen Kampf provozite, fie anführen 
wolle. Cavaignac aber ſcheint keine große Luft bezeigt zu has 
ben, diejenigen als Feldherr zu führen, gegen welche er einft in 
den Straßen kommandirt habe. 

Jedenfalls geht die revolutionäre Partei eifrig darauf aus, ſich 
zu organiſiren, und die Führer der Rothen laſſen nicht ab, ihren 
Rotten eine quaſi⸗militäriſche Organiſation zu geben, und das 
Etabliſſement der verſchiedenen Köche, Weinwirthe und beſonders 
der Limonadiers ergiebt ſich als Reſultat klug angelegter Be⸗ 
mühungen. Es handelte ſich darum, öffentliche Rendezvous ein⸗ 
zurichten; Heerde der Verſchwörung, denen die Polizei nichts an⸗ 
haben kann, und welche der Arbeiter zu deſuchen gewöhnt iſt, 
ohne ihren politiſchen Charakter zu argwöhnen. Alle dieſe Eta⸗ 
bliſſements oder Aſſociationen ſtehen unter der Aufſicht der „union“ 
welche als letzte Spur der Herrſchaft des Luxemburg und des 
Wirkens von L. Blanc, ſich eine diktatociſche Leitung derſelben 
angemaßt hat. Wehe den Aſſocies, welche nicht Eifer genug zei 
gen! Man droht ihnen zwar nicht mit dem Schaffot, aber mit 
dem Elend! Die Verdächtigen werden nicht getödtet, ſondern — 
ruinirt! 4 

Dieſe geheimnißvollen Lager des Berges haben eine eben fo 
thätige Polizei wie die des Heren Cartier it, und nach den Be⸗ 


richten der demokratiſchen Polizei⸗Agenten läßt man die vetſchie⸗ 


denen Hilfsmittel der Agitation ſpielen. — Nächſtens ein Mehte⸗ 


der Berliner Nachtzug in nächſter Zeit 
eine Stunde früher hier eintrifft, als bisher. Dieſe Anordnung 


— 


res über dieſe Umtriebe. Uebrigens will ich nicht barauf ſchwö⸗ 
ven, daß der furchtbare Brand, durch welchen ſo eben das Steuer⸗ 
Bureau zu Lyon verzehrt worden iſt, nicht Bereits ein Symptom 
der herrſchenden Gährung iſt. — 

Die Legislative ſetzte heut die Zuckerdebatte fort. 


Großbritannien. | 
** London, 1. April. [Parlament. — Katholiſche 
Agitation.) Der durch die jüngſte Miniſterkriſe hervorgerufenen 
Gährung if eine totale Abſpannuag gefolgt, in welcher auch die 
Debatten des Parlaments verſiegen. Alle Maßregeln, welche 
nur irgendwie Auſſchub geſtatten, werden vertagt; Anträge, welche 
nicht unerläßlich, werden aufgegeben. Seit drei Tagen debattirt 
man über das Armee⸗Bud Hume wollte ſich jeder Diskuſ⸗ 
fion „widerlegen, bis man das Geſammt⸗Budget vorliegen habe, 
da aber der Schatzkanzler die Vorlage zu nächſtem Freitag zuſi⸗ 
cherte, verweigerte das Haus den nöthigen Kredit nicht länger. 
Es war die höchſte Zeit, daß man damit zu Ende kam, denn 
noch zwei Tage, und der Schatz war außer Stande, die zur 
Erhaltung der Truppen nöthigen Zahlungs- Anweiſungen aus zu⸗ 
ſtellen. 2 3 
Uebrigens iſt die engliſche Armee ganz eigens organiſirt, und 
ihre numeriſche Stärke ſteht ſcheinbar in fo gar keinem Verhäalt⸗ 
niß zur Ausdehnung der Reiche, zu deren Vertheidigung fie be 
rufen iſt, daß man auswärts unſerm Militär⸗Etat keine große 
Aufmerkſamkeit ſchenkt. Aber die Aufgabe unſrer Armee be⸗ 
ſchränkt ſich in den Kolonien auf bloßen Polizeidienſt, und nur 
die Garde⸗Küraſſtere, fo wie noch etwa vier andere Regimenter 
ausgenommen, verbringt die engliſche Armee durchgängig zehn 
Dienſtjahte an irgend einem Weltende, während ſie nur fünf 
Jahre in der Heimath ſich befindet. — Die Angelegenheit der 
jungen Talbot iſt noch nicht entſchieden, doch wird der Schluß 
heut erwartet. In Irland hat ſich nun wirklich ein katho⸗ 
liſcher Verein Eonftitwirt und zwar unter dem Präſidium des 
ehrwürdigen Herrn Lahitt, eines außerordentlich talentvollen 
und beredten friſchen Prieſters. Uebrigens iſt in einem Theil der 
iriſchen Grafſchaft Down das Martjalgeſetz verkündet worden, 
um den wiederholt dort vorkommenden Gewaltthätigkeiten ein 


Ziel zu ſetzen. 


Nachſchrift. (Telegraphiſch.) Im Unterhauſe wurde 


vie Regierung abermals bezüglich der fremden Flüchtlinge 


iuterpellirt. Der Minifter des Inueru wiederholte die 
bereits früher gegebene Zuſicherung, daß alle nöthig ſchei⸗ 
nenden Sicherheits⸗Maßregeln getroffen werden würden. 

Die Bötſe ſchloß: konſolidirte 965, ; 30% ſpaniſche 30% 


Schweiz. 

Bern, 29. März. [Tagesneuigkeiten.] Geſtern ateenbe 
ging hier das Gerücht, daß am 27. d. in der Nähe von Genf 
eine blutige Schlägerei zwiſchen eidgenöſſiſchen Zollwächter 
und Schmugglern ſtattgefunden habe. Die Schnellpoſt brachte 
es dann als Corteſpondenz von Genf mit dem Beifügen, daß 
der Bundesrath bereits 3—4000 Mann eidgenöſſiſche Truppen 
aufgeboten habe. Das Erſtere beftätigt ſich; es kam zu Mas 
lagnon bei Genf zu einer Art Gefecht zwiſchen den eidgenöſſi⸗ 
ſchen Zollwächtern und Schmugglern, wobei es mehrere 
Verwundete gab. Die Regierung hat jedoch ſofort die nöthigen 
Maßregeln ergriffen, um die Vollziehung des Geſetzes zu ſichern, 
ſo daß bis jetzt keine weiter gehende Schlußnahme des Bundes⸗ 
Raths erfolgte, und man hofft, es werde keine ſolche nöthig 
werden. \ 

Kaplan Berfier von Rue und Pfarrer Carrard von Len⸗ 
tigny, Bruder des Bandenchefs, find verhaftet e 


Provinzial-Heitung. 
* Breslau, 1. Jodl. Es iſt Hoffnung vorhanden; daß 
minbefte 


hätte längſt im Intereſſe der Gefchäftswelt getroffen werden ſol⸗ 
len, da die Zeit zwiſchen der Ankunft des Hamburger und dem 
Abgang des Breslauer Zuges in Berlin etwas lang zugemeſſen 
iſt. Der Rückſicht auf die Geſchaftsleute werden wir nun zwar 
die eben bemerkte Aenderung nicht zu verdanken haben, indeſſen 
werden wir ſie darum nicht mindec willkommen heißen. Das 
Intereſſe des Poſt⸗Fiskus wird nämlich durch die Eröffnung der 
Prag ⸗Dresdener Bahn ſtark bedroht. Es handelt ſich darum, 
welche Richtung die Correſpondenz zwiſchen Hamburg und Trieſt 
nehmen wird. Will die preußiſche Bahn die Concurrenz beſte⸗ 
hen, ſo wird eine Beſchleunlgung dee Fahrten zur Nothwendig⸗ 
keit. Es ſollen bereits preußiſche Commiſſarien nach Wien ab⸗ 
gegangen fein, um die Sache in Berathung zu ziehen; das 
öſterreichiſche und preußiſche Intereſſe dürfte hierbei ein gemein⸗ 
ſchaftliches und nur gegen das Intereſſe der ſächſiſchen Poſtkaſſe 
gerichtet ſein. — Wir wundern uns nur, daß erſt oder noch 
Unterhandlungen ſchweben, da doch die Eröffnung der neuen 
Eiſenbahn ſchon in kommender Woche erfolgt. 


* Breslau, 4 April. Die na ; 
. - e nächſte Zeit verſpricht eine an 
Concert Aufführungen befonders ergiebige zu werden. Wir 
e K ee Sängerin anzuzeigen, welche fid 
n e eu and eine rworben 
bat. Es ſſt dies Frau von Ste bedeutenden Ruf e 


Garcias in Paris durch mehrere Ja e den mae 
Wiſſens zuerſt in Leipzig öffentlich aufgetreten it, we ie für die 
viel gerühmten Gewandhaus⸗Concerte engagirt wurde. Sie hat 
daſelbſt ſowie ſpaͤter in Concetten im Hamburger Stadttheater 
ſich den allgemeinſten Beifall zu erwerben gewußt. Frau von 
Strang wird in der nächſten Woche auch hier Concert geben, 
worauf wir die Muſikfteunde vorläufig aufmerkſam machen. 
Wir werden Gelegenheit nehmen, fpäter auf einige Urtheile bins 
zuweiſen, welche der jugendlichen Sängerin zur ehrenvollſten Er 
pfehlung dienen. Wahrſcheinlich werden wir auch das Vergnü? 
gen haben, Herrn von Strantz, welcher unter dem Namen 
Ferdinand ſich ſeit längerer Zeit der Bühne gewidmet hat, als 
Sänger kennen zu lernen. N 


Breslau, 4. April. [Der Kindergarten,] erſt i 
vorigen Sommer erſtanden, hat ſchon während des abgelaufenen 
Winters feine volle Thätigkeit nicht entwickeln können. Als Lo⸗ 
kal wurde bekanntlich den Sommer Über der Hartmann'ſche Gar, 
ten, zur Winterszeit ein geräumiges Zimmer in dem an der 
Tauenzienſtraße belegenen Haufe zum „Roſenberg“ benutzt. An 
Fräulein Arnſtein aus Hamburg hat die Anſtalt eine glückliche 
Acquiſition gemacht. — Fräul. Arnſtein hatte in Hamburg, wo 
die Idee der Kindergärten zuerſt aufgetaucht und ins Leben geß 
treten iſt, Gelegenheit, ſich paͤdagogiſch durchzubilden und 
reichen Schatz von Erfahrungen zu ſammeln. Die Lehr⸗ 
Erziebungsmethode, welche die Dame vor Augen gehabt, deren 0 
Erfolge ſie vielfach beobachtet hat, überträgt fie nun auch af 
das hieſige Inſtitut. N 2 

Erfreulich iſt die Emſigkeit der kleinen Zöglinge, die um jide 
Preis beſchäftigt fein wollen. Dieſer Neigung wird, wo fie ber; 
vortritt, in geeigneter Weiſe Rechnung getragen, und a 
bereits mehre artige Flechtwerke, wie Körbchen u. dgl. allerlei — 
ſammenſtellungen von den Kindern angefertigt worden. Spiel 1 
freien Uebungen der Kleinen wurden mehre gomnaſtiſch, — Ber 
eingeführt. — Künftigen Montag wird ein Londa Dilecban⸗ 
ſten des Kindergartens ſtattfinden, Künſtler verbindet hier 
ten haben ihre Mitwirkung zugeſagt. We 


1 


1 


us um 


| 


ais de. Gerten eine Schauſtellung der ben ben Zäglingen gefer⸗ 
ligten Sachen. e N ei. 

der lebchin abgehaltenen Generel Besammlung des hier ee wie den Bauer 
r und daft den Se b ie . Fiſcher, wegen Aufforderung an die 
ed 2 aue Wia e 1 Staatsanwalt: ſſeſſor Falt; Vertheidiger: Rechts anwalt Krug. 
— chen Zusammenf der Aelteſten weg, und an deren Durch den Ausſpruch der Geſchworenen werden beide Angeklagte 


r nicht ſchuldig erachtet, am 15. November v. J. Soldalen der 
Ei treten die n, zu denen ſämmtliche] Landwehr durch Port zum Ungehorſam verleitet zu dope — Dem 
ereinsmitglieder Zutritt 2 9 


gemäß erfolgt auch die richterliche Freiſprechung. 
— —-¼— g 


Breslau, 4. Avril. [Auswanderer.] Vor einigen 
I traten fünf hieſtge Familien die Reife nach Amerkka 
an. Eine derſelben begiebt ſich zu der ihr verwandten Familie 
Mohr, welche ehemals hier wohnhaft war und feit 9 Jahren 
theils in Ne- Dok, theils in St. Volt ihren Aufenthalt hat. 
Erwähnenswerth it, daß jene Familie von hier einen Centner 
Haernadeln mitnahm, um mit deren Verkauf jenſeits des 
gm ihr Glück zu verſuchen. Vermuthlich liegt die Haarputz⸗ 

altes der transatlantiſchen Damenwelt noch ſehr im Argen. 


k | 
F. Breslau, 4. April olz⸗, Stroh⸗ und G1 

. — 8 * as⸗ 
Harmonika.) Der == We des berühmten Virtuoſen 
Guſtkow, Herr Liebermann aus Wilna, wird am nächſten 
E ein Konzert auf den genannten Inſtrumenten unter 
Mitwickung der Philharmonie veranſtalten. Seine bewunderns⸗ 
würdige, faſt unbegreifliche Fertigkeit, wie die Originalität feiner 
Kempoſitionen hat, im Verein mit der Seltenheit der Inſtru⸗ 
mente, den Ruf des Wirtuofen im IN: und Auslande feſt be⸗ 
gründet. Wir hatten ſelbſt Gelegenheit, ihn vor zwei Jahren 
in Potsdam zu hören, und konnten unſer Staunen nicht unter⸗ 
drücken. Von großem Intereſſe iſt auch fein Spiel auf dem 
althebräiſchen Cymbal, worin er ebenfalls eine große Virtuoſität 
an den Tag legt. 0 


* * n ; 1 > 
Breslau, 4. April. Der in heutiger Zeitung enthaltene 
ie eee, enthält unter andern 
\ v nen i ien.“ i 
bc see mern, Konditoreien Dies muß 
Die unterzeichnete nnung findet ſich dabei in allen ihren 
e — und muß eine Berichtigung dieſer Sache 
brabſichogt. gen, da ſie dieſe ſonſt ſelbſt zu machen 
et weit uns bekannt, überhaupt eine Konditorei gar 
piele, ſondern eine davon abgeſonderte Reſtauration. 
Die Innung der Konditoren. 
L. Friedrich, Altmeiſter. 


er Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten Bartſch zu Mo» 
147 l i und ſpricht den Buchdruck en net. 
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* Aus dem Leobſchützer Kreiſe, 2. April. [Ge 
meindeweſen.] Sonnabend den 29. v. M. hielten in Katſcher 
die Stadtverordneten ihre letzte, und Montag die neuen Ge⸗ 
meinderäthe ihre erſte Sitzung. Gewählt als ſolche ſind: 

Kaufmann Anderſch, Pfefferküchler Breuer, Weber Caspareck, 
Apotheker Eicke, Dr. med. Grötſchel, Bäcker Kluger, Bäcker 
Laugoſch, Gaſtwirth Majß, Kaufmann Maß, Kaufmann 

Pleſſner, Weber Qualeck und Bürger Schmack. 

Als Vorſitzender wurde der Apotheker Eicke, und zu deſſen 
J Stellvertreter Kaufmann Pleſſner gewählt. 

Gegen den in der erſten Kammer geſtellten Antrag auf Abäns 
derung der Gemeinde-Ordnung vom 11. März v. J. cireuliren 
gegenwärtig bei den Landgemeinden Petitionen, welche auf ſchleu⸗ 
nige und unveränderte Einführung der Gemeindes, Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Ordnung antragen. Dieſe Petitionen finden zahlreiche 
Unterſchriften. Mögen wir vor der Demüthigung bewahrt blei⸗ 
ben, Geſetze, welche nach ſo langer und reiflicher Erwägung von 
den Kammern beſchloſſen, und von Sr. Majeſtät ſanktionirt find, 
noch vor deren Durchführung an dem Widerſtande einer in 
Selbſtſucht verblendeten Partei ſcheitern zu ſehen. 

Die proviſoriſche Kreisvertretung hat am 27. d. Mes. den 
chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Ratibor über 
Katſcher nach Leobſchͤtz, fo wie die Anſtellung eines eigenen 
Kreis⸗Wegebau⸗Beamten beſchloſſen. , 


Görlitz, 3. April. (Berichtigung. — Landskrone.] 
Der vorgeftern hier eingetroffene Graf Neſſelrode iſt nicht der 
ruſſiſche Staatskanzler, ſondern deſſen Sohn. — Herr Frenzel 
auf der Landeskrone hat ſich ein neues Verdienſt erworben. 
Er hat die von der Burg Landeskron herrührende Ciſterne 
(auf dem Platze des vorigen Burghofes) ausgeräumt und eine 
Treppe angelegt, auf welcher man 24 Fuß tief hinunterſtelgen 
und die wunderbare Baſaltſäulenbildung bewundern kann. Das 
Ausgeräumte beſtand aus Schutt, welcher vom Abbrechen der 
Burg herrührt; auch angebranntes Holz kam vor. Man unter⸗ 
grub damals die Fundamentmauern, warf Holz darunter, zündete 
es an und warf ſo die Mauern nieder. Von dem Abbruch der 
Burg Penzig erzählt dies der gleichzeitige Bürgermeiſter M. Haſſe 
ausdrücklich. Die Görlitzer, welche über 100 Burgen in Böh⸗ 
men und der Lauſitz niederbrechen halfen, waren darin ſehr geübt. 
Haſſe erzählt in ſeinen (jetzt von der Oberlauſitzer Geſellſchaft 
herausgegebenen) Annalen: man habe dieſe Ritterburgen abge⸗ 
brochen, „damit Störche darin nit niſteln könnten“. Damit 
meinte er die hochbeinigen Raubritter. — In dem Schutte hat 
Herr Frenzel gar merkwürdige Alterthümer gefunden, welche aber 
wohl zum Theil vor dem Abbruche der Burg in die Ciſterne ge⸗ 
worfen worden ſein mögen, als: Sporen, Geſchützröhren von 
Metall c. Wir wänſchen dem fleißigen Manne, daß er näch⸗ 
ſtens auch den großen Landskronbottich mit den Goldgülden er⸗ 
hebt, welche ſchon ſo viele Menſchen vergeblich geſucht haben. 
Niemand hätte es mehr verdient, als er. (G. A.) 


* . s 5 
Mannigfaltiges. 
— (Köln, 1. April.) Ueber den geſtrigen Brand im hieſigen 


Artillerie-Laborgtorium ſind wir nunmehr im Stande, a: 
nähere Mittheilung eines Eiben zu geben: Ein plötzliches 


„Breslau, 4. Apeil. [Ronfervirte Milch.] Der hie 
inden Herr Friedrich Auguſt Pohl hat ein Mittel er⸗ 
Ä 


— — 15 5 75 in unverändert gutem . 
70 Ran verfichert, daß die Milch mit Hülfe dieſes Mit: 
Hi 7 auch Jahre lang ihren natürlichen Geſchmack be: 
e wur zu Waſſer und per Axe verträgt, und bei 
ker e ewitter wie beim Aufkochen nichts von ihrer Süßig⸗ 
rei a einem wohlgeglätteten Geſchirr kann fie offen 
Bleib zugedeckt ſelbſt in geheizten Stuben Wochen lang ſtehen 
wen, ohne daß fie umſchlägt. Allerdings find die Koften, 
nach dem Temperaturwechſel beizumiſchenden, der Geſund⸗ 
7 pf Autichen Ingredienzien nicht unerheblich, fie betragen 
de J. für daß preuß. Quart. Sollte das Mittel ſich als pro⸗ 
erweiſen, ſo wäre dadurch mannigfachen Uebelſtänden glück⸗ 
lich abgeholfen. Die refp. Hausfrauen werden dann nicht mehr 
genöthigt, ihre Milch und Sahne oft aus Quellen zu be⸗ 
ziehen, deren Reinheit ſie nicht immer verbürgen können. 


* 


IL 


Breslau, 4. April. 


wer den Fehnzarer Joß, [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung 


Chriſt. Kern, wegen Widerſetzlichkeit ge⸗ 


Stagts ſtbeamten im Dienſt, mit Gewalt an deſſen Perſon. Krachen, wie das nicht entfernte Niederſchlagen des Blitzes, im Au- 
Sie anne Aſſeſſ. Schröter; Vertheidiger Juſtizrath Müller. genblicke darauf ein zweites eben ſolches, ließ mich geſtern Nachmittags 
überfü ugeklagte wird der Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten | meine Augen auf den Himmel richten, deſſen Heiterkeit fie aber ſofort 
iberführt und von der Anſchuldigung, Gewalt an deſſen wieder zur Erde wenden, wo das wenige Hundert Schritte von mir 


erſon ver⸗ 
et zu haben entbunden. Wegen des erſtgenannten Mischen verur⸗ 


theill ihn der Gerichtshof ängni 
5 zu 4 Wochen Gefängniß. 
u 8 Unterfuhung wider den Buchdruckerei-Beſizer Albert Leuckart 
erte a. D. Robert Bartſch, wegen Beleidigung des Staats, 
94 Geſcwanwelt: Aſſeſſor Schröter; Vertheidiger: R. A. Rhau. 
dorf, worene: Kawold, Roſen, Seidelmann, v. Langen ⸗ 
mer, Boge“ Eispert, Ludewig, Lutz, Friebe, Anwand, Zim⸗ 
1.0 191 ſeiteng der Vertheidigung: v. Falkenhain, Aug. Tietze, 
e v. Schickjuß, v. Lieres, Plümicke, Nadbhyl, 


entfernte Laboratorium die Urſache klar machte. Ein Drittheil (das 
der Stadtmauer zunächſt gelegene) des langen, ſchmalen, einſtöckigen 
Gebäudes war durch eine du ver⸗Exploſion vernichtet; die Mauern 
lagen in Trümmern auf der Erde, die Bedachung rauchend, und bren⸗ 
nend zwiſchen und auf ihnen; re zog in dicken Wolken 
zum Himmel; das Dach der ſtehen gebliebenen zwei Drittheile begann 
zu brennen. Ueber hundert mit Pakronenverfertigen darin beſchäftigt 
Gebt ene Soldaten, durch drei Thüren das Freie erreichend, Pia das 

ebäude fliehend, über den großen vor demſelben liegenden Platz, der 


Baier, Jänſch 
v. N 4 
J 
ö age: In dem“ Preuß, Schirdewan, Krappe. N 
tion des Keen 46 he des unter der verantwortlichen Redal⸗ 
gegebenen Blattes Sale ien Leuckart zu Wohlau heraus 
iſt ein Artikel mit der Ueberſchr we erſchienen am 12. Juni 1850, 
in weſchem die am 5. Jun deff 80 555 letzte Schlag“ aufgenommen, 
Srpänyung der Verordnung über Ile Preſſechenene Verordnung zur 
handelt wird. Am Eingange des Artikels 55 a 5 
„„Am 8. Juni ſtand der König von St es: 8 
1 Schmerzenslager auf, und an emfelben? 
inifterium das Land durch 
erte „ welches, 
hervorgeht, eine allgemeine . Entrüſtung 
hat. aun ein Baltes Freudenge⸗ 
und dem 7 
mnächſt wird über die 1 etzgebung im Au 2 7 2 
I de t. des Haupfahalte der Ver⸗ 


Nach zurückgelegten, vielleicht ſechszig 
fe wagten es, umzuſehen, 


wußtſein muß der Gedanke an Raug 
cht 


dnung vom 5. 0 
0 9216 ni daß 5 S enelfe Sel lungen eiu n ne die | fie Menſchen, geboren in den glühenden Steppen Afrika's; 
— ee wid nad ber Anflagefrift. das ie dae Wer 8 
ie. , Staatemintfter ius bar dar digt. warze Farbe Shi 
1 5 aſſer des in Nr. 46 d. B tenen. „ Fr m 0 i 
1 n Mitgli Sta smint eriums darin zu T n Schi J machten; den MM ſten ware 85. DR: 
gefügten Be „die € erfolgung einzuleiten. [Naſe Ohren verb t, und 6 y zei t 
1 Der Angekla artſch dat ſich als Berfaifer des Artikels genannt, ſich in kurzer Zeit ebl et 1 ig 1 ble er Ber * 
ee N genan 3 g n Brandblaſen am ganzen Körper 
18 8 98 l nge agten Leuckart die Unterſuchung bereits ein“] braunrothe Flecken. Sechs undd reißig Unglückliche, deren vierter 
tet w Theil vielleicht lebend das Lazareth wird vorlaſſen können, find hier in 


der erſten ärztlichen Pflege, einer Pflege, die ſie nicht retten, die aber 
ihre graͤßliche Pein lindern kann; das bald eintretende Brandfieber 
macht die Mehrzahl zur ſicheren Beute des Todes, der Einen, den 
Glücklichſten von ihnen, ereilte, als er kaum das brennende Haus ver⸗ 
laſſen hatte. Prieſter und mans der getrennten Konfeſſtonen, einig 
bei gemeinſchaftlichem Unglück, haben den Unglücklichen Kraft zu geben 
verſucht, ihre Leiden ſtandhaft zu ertragen; Alle aber überragte der edle 
Herr, welcher erſt vor kurzer Zeit als katholiſcher Militär⸗Geiſtlicher 
hierher gekommen. Man hat ihn geleden, mit abgeworfenem Ober⸗ 
kleide, Aerzten und Wärtern die thätigſte Hülfe leiſten und mit Bechern 
doll, von ihm ſelbſt bereiteter Limonade die heißen Kehlen leiblich er⸗ 
een, bis die Zeit kam, in der er an fein heiliges, an fein geiſtliches 
Br vi gehen konnte. Doch fort von dieſem Jammer und zurück zur 
das 5 0 Die durch die Exploſion zuſammengeſtürzten Mauern und 
ein dam haben unter fi, wie man mit ziemlicher Gewißheit anneh 

n, einen Offizier der Artillerie, zwei Unteroffiziere 


und 
— hen Mann begraben, die in der Gluth des Feuers und unter 


8 * se 
‚ agter Leucart (aue Wohlau) hält fid für nicht ſchuldig und 
gu te else na erh vom 30. Juni 180 der 
Angeklagter Bartſch räumt die Autor e ten Act 
kels ein, beftreitet jedoch die beleidigende 25 Er babe 2 en * 
um Druck nach Wohlau befördert, weil er in der hieſigen O5 2 
leine Aufnahme gefunden hatte. 5 0 Zeitung 
Die Staatsanwaltſchaft ſieht in dem vorliegenden Artikel die Gren⸗ 
swei , Gren 
en einer die Handlungsweiſe des Miniſtertüme beleuchtenden Kritt 
berſchritten und beantragt gegen Bartſch das 5 wegen Be; 
leidigung der Mitglieder des Staatsminiſteriums in Beziehung auf 
deren Beruf und gegen Leuckart wegen wiſſentlicher Verbreitung die 
ter ng durch den Druck. 
eee macht bezüglich des Leuckart geltend, daß aer 
e nur deshalb die Anklage erhoben worden ſei, weil der Verfaſſer 
her nicht bekannt war. Die Verfolgung müſſe aber aufhören, u; 
ten eee ſelbſt verantwortli erklärt. Wegen wiſſentlicher Ver⸗ 
ber ung ſei Leuckart nicht 


I 1 
in den Anflageitand verſetzt, es laſſe ſich da ürzenden Trümmern eine 5 
AST Über dieses Vergehen hier nicht aburtpeifen. Was den Klienten | Das Schieſerdach des Panzern e en en aalen. 
das e anlange 15 habe derſelbe in dem vorliegenden Artikel nur WR 15 ſtürzte ein, die Hitze ließ die noch ſtehenden Mauern berſten 
em | A Ache das Ministerium überhaupt verfolge, einer ſchar. nun Ale aa ſo daß bis auf den ſteinernen Ofen und Schorn 
G werworſen und aus dem Erlaß der Verordnung vom sten ſtein Men auf Grund niedergebrannt Äft, da in der gerechten Ber 
e Rebe ert, daß jenes Soſtem —7 dpenelen Portiebüte falten bie eg bertn aug) 10h zwei, jedoch nur geringe, 
. i er minifteriellen Politik dür 0 le zur eigeeilte Menge, wie di a ud 
in konftitutippeig, Eine ſolche Erörterung erachtet werden. Die 4 Entfernung gehalten wurden. — Bie Uigache Nee Arad 

en 


Vertheidi Ahe naten nicht als unzuläſſt AY . 
„Nicht ſchuldig.“ orfalles zu ergründen, gränzt an das Gebiet öglichkeit; 

2 0 * au trug Unvorſichtigkeit die Schuld, ſo bedarf ſie menschlicher Nager rich 
mehr. 1 2 8. 
5 erlin, 3. Moll) Bor“ Kurzem if die ven St. Mal 

dem Könige für die denkwürdige Kirhe zu Oranienburg ger 
ſchenkte Glocke dort angelangt und von der Geiſtlichkeit und den 
Stadtbehörden feierlich in Empfang genommen worden. — Die Uni. 
formirung des königl, Do mchore von welcher ſchon früher die Rede 


nigl. 
war, ſo 


eſchworeneßt mit dem Antrage 75 
tagte für ſchuldigen ertlärten mit 7 egen 5 Stimmen beide 7 
ein, welcher den Ang Kis riet nun die Entscheidung des Gerichtshofes 

Bärtſch für ſchuldinl Leu gart für nicht ſchuldig den Angetlagten 

. gegen den Bu erachtet. Die Staats anwaltſchaft behält ſich 


druckereſb eine nelle Anterfuchung 
ft agel gerbreitun en nd Beamten t gegen den 
1 Smonaie delta. Di 
lern fe Strafmaaß 90 ſeugnißſtrafe. 


i digung 
niedrig „ Die rh irklich zur Ausführung gebracht werden. In dieſen 
Geldbuße zur Anwendung Nebra ue Gefängniß nun wir ch 3 cht werden J 


Ne ſp. 10 Tae] Degen fis die diesfällige Kabinete⸗Drörk von Sr. Maß, dem Könige 


8 ve 1 


utäbefiger Karl Gotift. Fiſch et 


Straße. Man iſt aber eifrig bemüht, die Wege wieder fahrbar zu ma⸗ 


1 follen das Leben ver 


ſchleſiſchen Gruben⸗ und Hütten⸗Reviere unter einander und mit der 


vollzogen an den Kultusminiſter gelangt. — Der neue 
v. Boſſe iſt vor einigen 91 Ba den Polize 
Warden Sr. Majeſtät dem Könige in voller Uniform vorgeſtellt 
worden. 

Ein Bademeiſter, der u Zeit in einer 125 Bade⸗Anſtalt 


konditionirt, vor feine Kenntniß von den Gewohnheiten der Badenben, 
0 


namentlich ſolcher, welche ruſſiſche Bäder nehmen, dazu benutzt, in 
Nele adeanſtalten, die er frequentirte, Diebſtähle an uhren. 
ingen, Börſen u. ſ. w. zu begehen. Er hatte dieſe Verbrechen 
lange forigeſetzt, ehe ſie entdeckt wurden. Seine ungewöhnlichen Aus⸗ 
gaben lenkten die Aufmerkſamkeit der Beamten zuerſt auf ihn. Er 
wurde wegen aller gegen ihn zur Sprache gekommenen 

überhaupt zu 6 Monaten Zuchthausſtraſe verurtheilt. 
Der Verletzung feiner Amtspflichten durch Unterſchla⸗ 
gung angeklagt, ſtand geitern der Poſt⸗Aſſiſtent e vor der 
. Depulation des Kriminalgerichts. Derſelbe hatte den ſogenannten 
ambulanten Dienſt ale Poſtbeamter auf der Anhaltiſchen 
Eifenbahn gehabt und in dieſer Eigenſchaft mehrere ihm ſuge gan, 
1 5 Geldbriefe unterſchlagen, das Geld herausgenommen und in feinen 
utzen verwendet. Es währte lange Zeit, ehe das hieſige Hof⸗Poſt⸗ 
Amt den ſchuldigen Beamten ermittelte. Als man endlich begründeten 
Verdacht gegen den Angeklagten hegte und eine ane ale ſeiner 
Wohnung veranſtaltete, fand man mehrere hundert baares 
Geld, da geldwerthe Papiere und Aktien bei ihm. Der An⸗ 
geklagte legte ſofort ein offenes Geſtändniß ab und räumte namentlich 
ein, daß 12 vorgefundene baare Geld von einem durch 92 unter⸗ 
ſchlagenen Briefe mit 400 Thaler Kaſſen⸗Anweiſungen Inhalt herrührte, 
der den Verdacht hauptſächlich gegen den Angeklagten angeregt hatte, 
da er ſeitdem beobachtet wurde und man wahrnahm, daß er Ausgaben 
machte, welche mit ſeinem nur geringen Dienſteinkommen in keinem 
1 ältniß ſtanden. Der Angeklagte wiederholte in der geſtrigen 
udienz ſein Geſtändniß, wonach er überhaupt die Summe von 838 
Thlr. unterſchlagen habe. Er wurde mit Amtsentſetzung, Kokarden⸗ 
Verluſt, Unfägigkeitserklärung zu allen öffentlichen Acmtern, 1676 Thlr. 
Geldbuße — 2 Jahren Strafarbeit, Anhaltung zur öffentlichen 
Arbeit bis zum Erſatze des angerichteten Schadens und Stellung unter 
Poli cht auf 2 Jahre beſtraft. N 
ie Beamten des Magiſtrats in 


— fage „ſechzi 
Sue 0 


eſtreitung der 
er künftige 


0 - 
höhern Gebirgsgegenden eine un 5 
Die Strecke von Andermatt bis Hofpii 
lavine bedeckt. Der Schnee liegt bis auf 60 F 
chen. An verſchiedenen Orten haben Lavinen großen Schaden ange 
richtet und Menſchenleben werden manche beklagt. In Teſſin iſt 
durch eine Lavine, von der man glaubt, fie babe ih in 8990 eines 
Erdſtoßes abgelöſt, beinahe das ganze Dorf Cozzera (wohl Caſtro 
oder Campo, da es a: L Uberſchüntet ben es on 

t) im obern Blegno orde 5 erſone 
7 f oren haben, 300 Stück Vieh ſind be 
falls verſchüttet. f 


8 fl r 6 . A. 3.) 

— (Wien, 3. April.) Der durch ſeine abenteuerlichen Reiſen 
bekannt gewordene Pſeudofürſt Altieri, welcher in Warſchau ver⸗ 
haftet würde, iſt hierher gebracht und unter Gendarmerie⸗Bedeckung 
nach Trieſt eskortirt worden, um von dort an die päpſtliche Regierung 


ausgeliefert zu werden. Br * 1 
Kiel, 27. März.) Die Offiziere des Generalkommandos und 
diejenigen Offiziere und Milttärbeamten, die bisher gemeinſam mit ihnen 
gegeſſen hatten, haben geſtern ein gemeinſchaftliches Todtenmahl 
eingenommen. Die Stimmung der Anweſenden bezeichnet am ſpre⸗ 
chendſten ein von einem der Offiziere aus dem Stegreif gemachtes Ge⸗ 
dicht, aus welchem wir eine Strophe mittheilen: | 
Wenn wir auch heut zum in Male 
j Uns fröhlich hier beifammen ſeh'n, 
Um bald darauf aus dieſem Saale 
4 — in alle Welt zu geh'n: 
o rufen wir doch noch zuletzt, 
Ob man uns auch von dannen hetzt: 
Es lebe Schleswig ⸗Holſtein! } 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 3. April. Der Staats⸗Anzeiger enthält folgende 


Gnaden, l n der 
aft in der 


Verbindung » 
0 


IR dem 


e Hide Gebel 
vel, E 4 n 2 2 
Die 5e Genehmigung Be 0 
un. echsten Nachtrage zum Gesel. 
ammlung bekannt zu machen. N 
Gegeben zu Charlottenburg, den 24. März 1851. 
. (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von der Heodt. von Rabe. Simons. 


a Sechster Nachtrag 
zum Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1. Das Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eisenbahn Geſellſchaft 
wird auf die Errichtung einer Zweigbahn ausgedehnt, welche die ober 


Hauptbahn in Verbindung ſetzen ſoll, und dazu beſtimmt iſt, den 
W bee von Produkten und Fabrikaten des Berg. und Silben 
Zu 25 rken. Die ſpezielle Richtung dieſer Bahn wird unter Genehmi⸗ 
gung des Staats von dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft feſtgeſtellt 


werden. 
$ 2. Das zur Ausführung dieſer Bahn erforderliche Anlagekapital 
wird auf eine Million Thales preuß. Goran feste Er 
ER Die Beſchaffung des me itals von 1,000,000 Thlr. er» 
olg 100 K Ausgabe von 10,000 Stuck Prioritäts⸗Obligationen, jede 
ber bir, lautend. — Die Bedingungen, unter denen die Kreirung 


Ind aiiifkon 5 Obligationen erfolgt, werden durch ein beſonderes“ 


Aceh ivilegium jeftgefeßt: 

Wir dus Bilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
ven X de. Nachdem von Seiten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn,Geſell⸗ 
ſchaft auf Grund des in der General.Verſammlung vom 19. November 
1850 gelaßten Beſchluſſes darauf angetragen worden tft, derſelben be⸗ 
hufs Ausdehnung ihres Unternehmens auf die Errichtung einer die 
Gruben und Hütten im 5 chen Bergwerks⸗Revier unter einander 
und mit der Hauptbahn verbindenden und zum Transport von Pro- 
dukten und Fabrikaten des 51 und Hüttenbaues beſtimmten Eiſen⸗ 
bahn die Aufnahme eines Darlehns von Einer Million gegen 
Ausstellung von auf den Inhaber lautender und mit Jineſcheinen ver» 
ſehener Priorität. Obligationen zu geftatten, und Wir zur Anlage ei 
Eiſenbahn durch die Pberſcheſſche Gitenbapn.@eflldal vermittelſt 
Konzeſſtons⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde vom heutigen Tage Unfere Ge⸗ 
nepmigung ertheilt haben, jo wollen Wir in Berückſichtigung der Ge. 
meinnützigkeit des Unternehmens und in Gemäßheit des § 2 des Ge. 

1 


n 


Polizeiobeeſtſ ſetzes dom 17. Juni 
räſidenten von aged Sun 1833 durch 


Diebſtähle 


0 W urban de Staats- 
u 


2 d 
as gegenw 
u machen. 


7 


2 iu emitttrenden Prioritäts-Obligationen werden in Apoints 
ber Die Hane im footlaufenden Nummern von 1 bie r unler 
frei ausgeſertigs er Läte, C. nach dem anliegenden Schema I. fteupel 
Jahre und ein Talo Jeder Obligation werden Zins⸗Coupons auf zehn 
daten Schemas u — 5 een fernerer Sies U nach den anlie⸗ 

lle 30 beigegeben. — Dieſe Coupons, ſowie der 
Sale DaBeR Priorin 8 zufolge beſonderer Bekanntmachungen 
des Verwaltungs rathes, dem gationen werden von zwei Mitgliedern 
rien der Centralkaſſe, die Zins-Edn, dendanten und den drei Depofitar 
e e l e 
ee der Rückſeite der Obligation wird dieſes Privilegium 
3.2. Die Drioritäts-Obligationen w 
pr in und die Zinfen in baibfährlichen Termknant 4 Prozent 1 8 
1. Juli jeden Jahres, in Breslau berichtigt. Jin on 2. Januar — 
Silit, deren ang ri vier Jahr 3 — 
den Coupon bezeichneten Zahlungstage ni dem 
fallen zun Vortheil der Sl gotage nicht geſchehen ift, ver⸗ 
3. Die Prioritäts⸗Obligationen unterliegen der Amort 


amjäprlich die Summe Lon Fünf Fauſend Thalern, unter lation, wozu 


der 


ö ; : lag 
urch die ein köften Priorität3-Obligationen erſparten Zin 
u. des Eifenbahn-Unternehmens verwendet wird. — Die Suche 
ablung der zu amortifirenden Obligationen erfolgt am 1. Juli jepen 


ahres, zuerſt im Jahre 1853. Es bleibt ſedoch der, Gereral:her, 
Sa der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorbehalten, er ue 
Fonds zu verſtärten und ſo die Tilgung der Prioritäts. Obligationen 
zu beſchleunigen. Auch ſteht der as an Gel den das Recht zu, 
außerhalb des Amorttſations- Verfahrens f amtliche alsdann noch vor⸗ 
handenen Prioritäts Obligationen durch die öffentlichen Blätter zu kün. 
digen und durch Zaplung des Nennwerttes einzulbſen. — In beiden 
Sälen bedarf es nicht nur der Genehmigung des Staates, ſondern es 
wird auch der Beſtimmung deſſelben die Ark der Kündigung, Feſiſtel⸗ 
lung der Kündigungsftiſt und der Rückzablungs⸗Termin überlaſſen. 
Ueber die ge chebene Amortiſation wird dem für das Eiſenbahn⸗Uuter⸗ 
nehmen bestellten königlichen Kommiſſarlat alljährlich ein Nachweis 


vorgelegt. . \ 
nbaber der Priorität Obligationen ſind auf die Ar 

der 195 Seförieberen KapitabBoträne und dee beige nad gd au 
ablenden Zinſen, Gläubiger der oberſchleſſſchen Eihenbahngeſelſchaft 
H in dieſer Eigenſchaft an dem Geſellſchafte⸗Bermögen ein un. 


vom 8. Februar 1843 mit Unferer allerbö 
81 


ten 
—— 71 0 
t für Kapital und Zinſen vor den gegenwärtig neu anzu⸗ 
fegen 10,000 Stück Prioritätd-Obligationen ausprüdtich vorbe⸗ 


5 Inhaber der Prioritäts⸗Obligationen find nicht befugt, die 
Zahlung der darin verſchriebenen Kapitalbeträge anders als nach Maß⸗ 
e des im $ 3 gedachten Amortiſations⸗Plans zu fordern, ausge. 
mmen: a) wenn ein Zinszahlungs⸗Termin — als drei Monate 
berichtigt bleibt, b) wenn der Transport-Betrieb auf der Eiſenbahn 
lin er als ſechs Monate ganz aufhört, e) wenn gegen die Eiſenbabn⸗ 
ei haft Schulden halber Exekution vollſtreckt wird, ) wenn Umſtände 
Ante en, die einen Gläubiger nach allgemeinen geſetzlichen Grundſätzen 
berechti en würden, einen Arreſtſchlag gegen die Geſellſchaft zu begrün⸗ 
den e) wenn die im $ 3 feftgejegte Amortiſation nicht innegehalten 
wirb. In Fällen zu a bis d bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, 
ondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer 
Fälle eintritt, zurückgefordert werden, und zwar: zu a) bis zur Zahlung 
des betreffenden Zinskoupons, zu b) bis zur Wiederherſtellung des un⸗ 
terbrochenen Transport⸗Betriebes, zu e) bis zum Ablauf eines Jahres 
nach Aufhebung der Exekution, zu d) bis um Ablauf eines Jahres, 
achdem jene Umſtände aufgehört haben. — In dem sub e vorgedach⸗ 
hi Falle ift jedoch eine dreimontliche Kündigungsſtiſ zu beobachten, 
auch kann der Inhaber einer Prioxitäts⸗Obligation don bieſem Kündi⸗ 
gungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebrauch 
machen, wo die Zahlung des Amortiſations⸗Quantums hätte ftattfinden 
ſollen. Bei Geltendmachung des vorſtehenden Rückforderungs, Rechts 
find die Inhaber der Prioritäts⸗Obligationen ſich an das geſammte be⸗ 
wegliche und unbewegliche Vermögen der Geſeüſchaft zu halten befugt. 
§6. So lange nicht die gegenwärtig kreirten Prioritäts-Obligationen 
em 5 4 
Geſellſchaft 
den 0 
oder ein 
re 
und Zinjen N 
ber himehmienben Anleihe vorbehalten und geſichert iſt. 


7 Sbligationen werden jährlich im April darch das Loos beſtimmt 
d ſofort ö 5 

2 2 Die Verlooſung geſchieht durch das Geſellſchaſts⸗Direktorium 

in Gegenwart zweier vereide 


i tniß zu 2 
ji Ei eh St gen der Zutritt geſtattet wird. 


Mole Pre 
Pr u 3012 N 
a noch nicht fälligen Zins⸗Koupons einzulicfer 


i t 0 2 
Kapla en, gerufenen einten Sine e f Z— 


im Wege Fr . 1 

pereideter Notare verbrannt und, daß dies geſchehen, durch 

die d wulle Blätter bekannt gemacht werden. — Die Obligationen 
in Folge der Rückforderung (§ 5) oder Kündigu 


9 
Gale präfentirt find, ‚werden im Wege des 


on n 
aur oh 1 dlejenige 

ie Nummern der alsdann ausgelooſten, ſondern auch gen 
ber (ben früber ausgelooften, noch dul abgehobenen und noch nicht 
gerichtlich mortiftzirten Prioritäts- Obligationen bekannt gemacht werden, 
$ 11. Die in den 88 3, 7, 8, 8 Welten N Be: 

d wei breslauer x en, 
engen FEIN) Auel N und eine anden ante Be 

ieſes heben Wir das gegenwärtige landesherk i 
* e eigenhändig vollzogen und mit Unſerem a ef 
Infieget aus fertigen laſſen, ohne ſedoch dadurch den Inhabern der? Br 
in Anehung ihrer Befriedigung eine Ocwäb eitung n 
Staats zu geben oder Raben Dritter zu präjudiz 177 a 
tige Gro m iſt burch die Geſetzſammlung annt 

5 5 


Gegeben zu Charlottenburg, dei 185. 
Er RE n urg, den 24. 


N 
2 Weisbrich Wilelrt, 
v. d Heydt. v. Rabe, Simons. 


5 legium 


8·Geldbetrag Br deponirt 1 956 die 


78 Privilegium die Emiſſton 


Aha t find und, der Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter 


\ 


[26] Bekanntmachung 
bei den meiſten Bäckern ein Mehrgewicht gegen ihre 

Für den 3 April d. bieten die 1 gen Becker auß dor. 
Selbfttaren dreierlei Sorten Brodt zum Verkauf und zwar für 2 Sil⸗ 


dergroſchen: Größtes Gewicht. 


Sorte: 
er Junker, Gartenſtr 8 - 
——.— 2. ne Ar. 25, 2 9b. 18 Et, 


Sorte: 
Heantuſch, Maltdiasſtraze Nr. 45 2 Pfd. 24 f 
N Wurfel, Scheitnigeriräge 10, 3 Pfd. 1 | 3 
einſtes Gewicht. ge 
. Berger Gas St 6 | _ 
Aer, ’ 7 e 
und Stahl geben 1 SR 15 aa 
rte: a 


2. So 
8 Cras, Dreßler, Espeuha n Förſter, Geng 
Herrmann, Köcher, Kae Bau 
wig, Reinboth, Rücker ramm En 
Stahl, Welke und er 8 Re 


2 Pfund 7 
3. Sorte, 29 10.8. . 


* Junker, Gar 
Breslau, den 1. Une che enge. Draft v. Kehler. 


Pa 


.— 


7 


* 


Bei dem Nevibiren der Backwaaren im verfloffenen Monat and nö J 


Thrater⸗Repertoir 

Sonnabend den 5. April. öte Vorstellung des 
weiten Abonnemente von 70 Vorſtelungen. 

Zum 2ten Male: „Schwarzer * 
Schwank in einem Akt von A. Görner. 
— Hierauf, zum Zten Male: „Seltſame 
Ehen.“ Karnevals⸗Poſſe in 2 Akten von 
Albini. — Zum Schluß, zum 2ten Male: 
„Schelle und ſein Schatten.“ Poſſe 

mit Gelang in 1 Akt von Rob. Bürkner. 


Für das zweite diesjährige Theater⸗Abon⸗ 
nement von wiederum 70 Vorſtellungen, 
welche innerhalb der Monate April, Mai 
und Juni ſtattfinden, werden Bons für je 


2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗- 


gegeben. — Dieſe Bons find im Theater: 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 


4 Ubr umgetauſcht werden. 
Der Verkauf dieſer Bons findet 
nur noch heute ſtatt. 


[13898] Entbind ungs⸗ Anzei 1065 y 
Die geftern Abend 10,Uhr erſo te glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Rane geb. 
Materne, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit von lin an. 
Bredlan, den 4. April 1851. 


ſtädti Ey A: Juſpektor. 


Entbindungs-Anzeige. 

Meinen Verwandten, Freunden und Kame- 
raden beehre ich mich, die gestern Nacht 
10% Uhr glücklich erfolgte Entbindung mei- 
ner geliebten Frau von einem muntern Kna- 
ben hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, 

Friedrichsgrube bei Tarnowitz, 


den 3. April 1851. 
Louis Kapuscinski. 


[402] Toded-Anzeige. 
Heut Vormittag 9 Uhr endete nach kurzem 
Leiden an Anterlelbe⸗ „Entzündung mein innig- 
iebter Sohn Karl Robert fein mir fo theures 
eben, in einem Alter von 16 Jahr 5 Mona⸗ 
ten. Dieſe ſchmerzliche Anzeige widme ich allen 
lieben Verwandten und Freünden, indem ich 
mich der innigſten ame verſichert halte. 
Breslau, den 4. April 1851. 
verw. Apotheker Hel wich, 
aus Liſſa im Großherzogthum Poſen. 


[412] Toded-Anzeige. 

Den am 2. April, Abends 10% Uhr, am 
Zehrfieber erfolgten Tod meiner innigft gelieb⸗ 
ten Frau Emma, geborenen Haſeloff, zeige 

ich ne Verwandten und Freunden erge⸗ 
an. 


[410] 


königl. Kreis: ea zu Leobſchütz. 


[404] Todes- Anzeige 
Heute Mittag um 1 Uhr art am Nerven⸗ 
ſchlage unſer geliebtes Töchterchen Helene, im 
Alter von % Jahren. Verwandten und Freun⸗ 
den widmen wir dieſe Anzeige, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 
Oels, den 2. April 1851. 7 
Der Ober. Gerichts⸗Aſſeſſor und Spezial 
Kommiſſarius Michaelis nebft Frau. 


342 Todes e 
Aue ine beſonderen Meldung.) 
to., Morgens 97 Uhr, 
darſched zu en beſſern Leben, unſer 
innigſt gelichte Gatte, Vater, Sohn, Bru⸗ 
der und Schwager, der Kaufmann und 


Deſtillateur Louis Friedländer hier. 


wird un⸗ 


Wer den Verewigten gekannt, 
Um ſtille 


km 8 gerechten Schmerz ehren. 
N Ne 
e Hinterbliebenen. 


edwenberg in . den 6. . 1851. 


386] Ich w ne jetzt: J 
* g ? Yanterupcane 9 Nr. — 


uffman 
prakt. Arzt, Wundarzt und Gebuttohelfer. 


1378 Zum 4. April 
V. 


Glück und Heil zum frohen Wiegenfeſte! 


175 Unfer Komtoir . ſich von heut 
ae Nr. 4, 1. Etage. 
den 5. April 1851. 

Lindner u. Naglo. 


Schul⸗Lokal⸗Verle kr 
Schul-⸗Lokal befindet fi Zauen- 
zien⸗ und Toſchenſtraßen Ede Nr. 71, 
par terre, meine Wohnung: Garten und 
Zeichfteaßen, Ecke Nr. 29, 2. Etage. 
Nudſchützky, Schulvorſteher. 


Appell! 
Heute, Sonnabend den 5. April Abends halb 
7 Uhr im Weißgarten, Appell des 55 cht⸗ 
treuen Krieger⸗Vereins. [373] 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein Putzgeſchäft Ohlanerſtr. Nr. 40 
Be, ch vom 1. April ab im erſten St 
elbſt e Vergrößerung deſſelben bin ich 
eden mir zu Theil werdenden 
mas mög ns al ſt billig, ſchnell Nd geſchmack⸗ 
ane puff ren. Gleichzeitig empfehle mich 
Modernifiren und Waſchen der Strohhüte, 
zur Anfertigung aller Putz-Gegenſtände. 

Meathit e Leſchke, 

vorm. W. Krone. 


Branbliäien unterri 


iſpielen wie im — 
1 Muſiklehrer in no e wünſcht 


Breslau, 


0 
Mein 


1 


Er 


5 oͤßerem Um⸗ 
ſange fü ein mäßiges Honor n und außer 
dem Haufe zu ertheilen. Näheres durch die 


Spezerei⸗Handlungen Tauenzien. und Neue Tar 


I 3 Nr. 7 
aße Nr. 


399) Erholung in Pöpelwitz. 

82 ich durch — Verkauf bes Hänel ſchen 
„Kaffeehauſes daſſelbe —.— und jetzt das 
Kaffeehaus zur Erholn ng übernominen 
babe, zeige ich dem en Publikum ergebenſt 
an Bund bitte um recht zahlreichen Beſuch. Für 
gt Speiſen und Getränke, bei prompter Be⸗ 
g, wird ſtets beſtens a t fein. 


. — in Pöbel —5 Erbolung. 


bei J. O a 
14 im 
407 en ©, 


Für den neuen A in einer Töchter: 


le werden noch Anmeldungen ange 
ger bin ich bereit, einen fee —.— 
als echter in der engliſchen b. Sd e 


e Reu uſcheſeaße Nr 2. 


1 und Neue Shweipniger. 8 


Ba} Bekanntmuchun 
Die zu den Staats⸗ Domänen ge 
Trebniker Kreiſe des Wgterunge“ 
lau belegenen, % Meile von ber 
drei Meilen von Breslau entfernten 
Vorwerke Raſchen und Bentkau⸗ mebft den dazu d 
gehörigen, circa 114 Melle Fi den Vorwer⸗ 
ken beſegenen auswärtigen A eckern und Wieſen 
werden Ende Juni d. J. bismembrirt und es 
ſollen in nachſtehend bestimmten, vor unſerem 
Kommiſſartus, dem wege ng Raf v. Woyrſch, 
im Vorwerks⸗Wohnhauſe zu anſtehen⸗ 
den Terminen zum freien Eigentum meiftbie- 
tend verſteigert werden: 
A. von dem Borwerte Rafchen 
79 Morg. 12 DR 
Wehe 


e 
* tes 
Kreleſadt und 
Domänen⸗ 


— 


in S. 79 Morg. 6 5 2 
auf 2723 Thlr. ter, in 18 Parzellen von 4 
bis 6 Morgen, und außerbem eine mit Obft- 
bäumen befeßte Gartenparzelle von 104 D.R. 
5.8.5 und auf 120 Thlr., taxirt, am 88. Mai 
d. 3, Vormittags 10 Uhr, 
. von dem Vo rwerke Nentkan 5 


— Morg. 127 OR. 
as 160 — Ren, 
2 — 88 — Veddgräſerel, 
1 — 5 — unnutzbar. Land, 


— — Tees 
in S. 307 Morg. 20 Q. N, 
auf 9433 Thlr. taxirt, in 11 ben ellen zu 4 
bis 6 Morgen, und zwar die A biheilungen III., 
IV., V. und VI. des Veräußerun Ai eres am 
27. Mai d. J., und die A theilungen 1. 
und I, des Planes am S8. Mai d. 
an beiden Tagen Vormittags 10 Uhr. 
C. die auswärtigen 1 und Wieſen 


a) die bei glen-Commerowe 
belegenen ſog. Okronlitzer 
und Ochſen⸗Wieſe yon; 
auf 2680 Thlr. taritt; 

d) die ipaſelbſt belegene, 125 


ne 108. 
u 2 ne after 
au 


[77 


43 M. 23.Q.⸗R., 


von 


1085 Thlr. taxirt; 
e) die 8 gebe belegene 


40 — 97 — 
ar 2972 Thlr. taxirt; 
in Summa 105 M. 40 Q.⸗R., 
in 23 . zu 4 bis 6 Morgen, am 
30. Mai d. J., Vormittags 10 uhr. 

Die Situations⸗ und Veräußerungs » Pläne 
nebſt den allgemeinen 2 den ſpeziellen Ver · 
Erin 

e 


21 — 100 — 


ee. 


Iran, Je liegen in unſerer * 
mänen⸗Regiſtratur, jo wie bei dem königliche 
Rent⸗Amte zu Trebnitz und bei der königli 
Domänen-Padking in Rafchen zur Einſicht 5 
Kaufluſtigen bereit. 
Die Bietungs „Kaution beträgt ein Zehntel 
des Meiftgebors; In den Terminen werden 
nach 3 Uhr Nachmittags keine neue Lieitanten 
mehr zugelaſſen 
Bon dem Kaufgelde für die Acker. und Wie- 
fen » Parzellen iſt ein Viertheil vor der Ueber⸗ 
gabe, ein Viertheil binnen Jahresfrist und die 
Hälfte 3 Jahre nach der Uebergabe zu zahlen. 
Der Werth der zu erwartenden Ernte iſt außer 
jenem Kaufgelde nach der im Termin bekannt 
zu machenden Taxe vor der Uebergabe der Par⸗ 
zelle voll zu entrichten. 
Breslau, den 31. März 1851. 
Königliche Regieru 
e 5 ohne 
direkte Steuern. 
Struenſ ee. 


n 
Versen und 


— 


B5 Belan untmachung. 
Die zu den Stagts⸗ Domänen en, im 


Trebnitzer Kreife des Regierungs⸗Bezirks Dres. 


lan belegenen, % Meile von der Kreisftadt und 


3 Meilen von Breslau entfernten Domänen; 
Aae Naſchen und Bentkau, welche nach 
der Ende Juni d. J. ſtaltſindenden Dismem⸗ 
. 7 ein Areal, und zwar: 

Reſtvorwerk Maſchen von 


4 M. 13 Q.⸗R. Ba und Bauſtellen, 
In = — 3 
500 — der, 
10 — 150 — Miesen, 
6 — 8 — Feldgräſerei, 
23 — 20 — Wege, Gräben und 


DR 


in S. 500 N. 15 DR 


das ne. Bentkan von 


3 M. 1 of- und Bauſtellen, 
6 — et — Dorfgärten, 
468 — 11 — Acker, 
40 — 88 — Wieſen, 
2 — 46 — Teiche, 
1 — 136 — Feldgräſerei, 
19 — 74 — Wege, Gräben und 
Unland, 
in S. 542 M. 76 O.. R., 


enthalten, ſollen zusammen auf zwölf Jahre 
9205 1. Juli 1851 ab im Wege der cage 
verpachter werden, und wird hierzu auf 
den 18. Mai d. J. 
von 10 Uhr Vormittngs ab, ein Licitations 
Termin in dem Konferenz⸗Zimmer der unter 
zeichneten 5 erde an vor dem Regie 
tungeralh v. Woyrſch angeſetzt. 

Die Karten, Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs⸗ 
Regiſter, fo wie die allgemeinen und ſpeziellen 
Verpachtungs » Bedingungen liegen in, unſerer 
Domainen-! a und bei der Pachtung in 
Raſchen zur Einſicht bereit. Abschriften von den 
Bedingungen werden auf Fe gegen Er. 
flattung der Kopialien verabfolgt. 

Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 1940 
Thaler, W ein Driktheil in Golde, fe 15 
ED as lebende und todte Inventarium tft 

igenthum des bisherigen Pächters; der anzie- 

hende Pachter übernimmt in Betreff By n · 
ie alle diejenigen Verpflichtungen gegen 
den bisherigen Bess: welche dem Fiskus als 
Verpächter auf Grund des bisherigen Pachtkon⸗ 
trakis und Pachverhältniſſes obliegen. 

Das ſiskaliſche Saat- und Beſtellungs⸗Inven⸗ 
tarium iſt vom anziehenden Pächter für den 
vom Fiskus feſtzuſezenden und vor der Ueber⸗ 
abe zu erlegenden Kaufpreis eigenthümlich 
zu übernehmen, auch hat derſelbe den abgehen. 
den Pächter nach Maßgabe des bisherigen Pacht. 
Kontrakts für etwa vorhandene mehrere Saat⸗ 
und Beſtellungskoſten zu entſchädigen. 

Pachtbewerber haben ſich über — dieponib» 
7 ermögen von mindeſtens 4000 Thlr. und 

et ihre Sualifitation im Termine audzuweilen, 

Staats ⸗Papieren zu beſtellende Bie ⸗ 
tungs- und Pacht» Kaution iſt auf 700 Thaler 
feftgefegt. Der Aufclag und reſp. die Auswahl 
unter den drei bentpietenden Pacht Bewerbern 
— dem königlichen dien Minifertum vor · 
ehalten 

In dem Termine werden von 8 Uhr Nach. 
mittags ob 8 ſich meldende Licitanten nicht 
mehr zugelaſſen 

Dres au, den 31. März 1851, 

Königliche Regierung, 

Abtheilung Mi 88 Forſten und 

te Steuern. . 
Struenſee. 


. ²˙¹wm 

372] Bei feinem Abgange von Breslau, ſagt 

Sreunden und Befannlen ein herzliches Leber 
RL 1... ̃ ̃ |... © Stark. 


Druck und Verlag von Graß, rr TEE u. Comp. 


1 
112 
) 
I 
3 
| 


23) Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Polfzeidieners und Raths⸗ 
Exckutors, mit welchem ein Gehalt von 11 T 5 
monatlich, ſowie 16 Thlr. jährliche Wohnun 
9 verbunden iſt, ſoll vom 1. 

.J. ab anderweit a werben. 
Qualiftzirte und verſorgungs berechtigte Be⸗ 
werber haben ſich, unter Gresch ihrer Füh- 
rungs⸗Atteſte, bei dem Bürgermeiſter Buchwaldt 
bier zu melden. 

Jauer, den 3. April 1851. 

Der Magiſtrat. 
De 


ei 


Bekanntmachung. 
e Vertheilung des alas des Gerber 
Ernſt Jung zu Reichthal wird deſſen unbe⸗ 
kannten Gläubigern nach § 137 seg. Thl. I. 
Tit. 17, Allgem. Land⸗Recht, hiermit bekannt 
ema 

damslau, den 18. März 1851 
Königliches Kreisgericht. Zweite Abtheilung. 
a 


Bekanntmachung. 

zweiten Oſterfe 77 5 J. ab, 
Fi 125 aſſe, im 

goldenen Kreuz, in der Nikolai - Vorſtadt, 

nach wie vor an jedem Sonntage der ge⸗ 

wöhnliche öffentliche Tanz wieder att, wozu 

ich ein ERS Publikum hiermit ergebenft 

einlade. Barocke, Cafetier. 


(397 Bekanntmachung. 

Unterzeichnet 5 erhielt wieder 648. 
gen € zernitzer Glas-Dünger⸗Gyps in 
eſten Gebinden, und empfiehlt Lenſelben, ib 
Bodens Ban⸗, Brenn- und s 
% zer, auch beſte oberſchleſiſche Stück · * 

leinkohle, zu ſehr billigen Preiſen. 

Die Verkaufs Plätze befinden ſich: vor dem 
Mollwitzer Thor am Gaſthof zum „goldenen 
Kruge“, und um den Bewohnern der rechten 
Oderſeite den Brückenzoll zu erſparen, vor dem 
Oderthor und der Brückenzoll- Hebeſtelle, dit 
an der Chauſſee. 

Brieg, den 1. April 1851. 

Die Holz⸗, Steinkohlen⸗ u. ae „Handlung 

J. S. Beyer 

401) Auktion. Am 7. . N. Werne 
9 Uhr, follen in Nr. 18 Albrechtöſſe. verſchle. 
dene Nachlaßge SR als Porzellan, Glas. 
ſachen, Uhren, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke 
einige Möbel u. Hausgeräthe verſteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pretioſen⸗Auktion. 
Montag den 7. April d. J. Nachmittag ne 
n ſollen in Nr. 3 alte Ta ſchenſtraße mehrere Sil⸗ 
berſachen (worunter einige Kirchengeräthe), Uhren, 
1 koſtbares Meßgewand, Altardecken 2c., ſowie 
auch 2 plattirte große Kirchenleuchter, gegen 
Baarzahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 28. März 1851. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 


Mit dem Verſuche freiwilligen Verkauſes der 
mit der Nr. SO bezeichneten Bober⸗ Baar zu 
Rudelſtadt, Bolkenhayner Kreiſes, beauftragt, 
habe ich einen Termin hierzu auf 

den 18. April d. J. 
anberaumt. Ich lade demnach Kaufluftige ein: 
an dem gedachten Tage, des Vormittags um 
10 Uhr, ſich in meiner Behauſung, Haus Nr. 201 
hierſelbſt, einzufinden und Gebote bei mir ab» 
zugeben. Die Erklärung über dieſelben wird 
noch an demſelben Tage den Picitanten mitge- 


eilt werden. A 
11 Wee 


Uebrigens würd 

leicht in eine Fa brit-dnkait ere e 155 

wandelt werden können, Verkaufs⸗Bedingun⸗ 

gen und Taxe find zu jeder ſchicklichen Geſchaͤfts. 

zeit vorher ſchon bei mir 23 
Hirſchberg, den 27. März 185 

337 Hälſchuer, fig Juſtizrath⸗ 
Ein a über 24 Rthl., acceptirt 

Lehmaun in Berlin, zahl- 
Rai d. J., iſt uns abhanden ge⸗ 


1390 
Vom 
findet in meinem Lokale, 


[338] 


von Herrn 
bar am 21. 
kommen. 
Der Dust Finder wolle ihn bei ben 818. 
ren Sklower n. Comp. in Breslau, Karls“ 
Straße Nr. 22, gegen eine Belohnung abgeben. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
067, den 2. April 1851. 
6) J. Lazarus u. L. Moll. 


ee ˖ ——— 
altas Ein in den beſten Jahren rüſtiger in 
allen Branchen der Oekonomie N Be⸗ 
amter, welcher größere Wirthſchaften bei lo. 
benswerther Anerkennung ſelbſtſtändig geleitet 
hat, wünſcht, nicht unbemittelt, wiederum einen 
Wirkungskreis, worin er bei der Liebe zu ſeinem 
Fach 1 85 werden könnte. Näheres ertheilt 
das Verſ.⸗Comtoir des 


J. Delavigne, Ketzerberg Nr. 23. 


[394] Em Spegereis, oder ſonſtiges ohne be» 
ſondere Vorkenntuifje der betreffenden Branche 
leicht zu betreibendes, rentables Geſchäft in fi 
einer bedeutenden . wird zu acquie 
riren geſucht, ten werden unter der Chiffre 
1... II. poste restante 
beten. 


[all 
daß i 


[40 


Breslau franco er- 


Meinen geehrten Kunden 


ta 
von Johannis ab mein 


Sab bter. 
gerabehhe verlegen werde. 
Drechslermeiſter, Schmiedebr L Nr. 47. 
Wegen Neiſe nach Mmerifa ic. 
erhält man auf portofteie Anfragen reelſte 
Auskunft durch Karl Sieg in Berlin, 
Königſtraße Nr. 14. 35 
wo Eine Lehrlingsſtelle 
andlung für einen Knaben ordentlicher 
Itern iſt va kant: 
Ring Nr. 40 Parterre. 


17 Eine 5 Perſon oder fin. 
derloſe Wittwe, welche der Vieh⸗ und Milch⸗ 
wirthſchaft gründlich vorſtehen kann und gute 
zeugnife 4 915 findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men. Nähere in Ohlau bei W. Richter, 
Ring * 110 


.... . —*·¾‚ ..... 
—. Es wünſcht Jemand die Milch nebſt 


utter von einem Dominium zum Verkauf zu Selbe 


übernehmen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 21, 
im Keller. . 


[334) Meine Gaithofsbefigun 
Kunſtſtraße, Kanonenſchußweite von Praueniz, 
inbegriffen der dazu gehörigen 50 Morgen Land, 
Miele, Garten und Gräſerei, 
ele zufammenbängend, abgelöſet von allen 
errſchaftlichen Laſten; will ich aus freier Hand 
sartahfen. Anzahlung nach Umftänden 10, 
bis 1500 Rtl Uebergabe baldigſt. 
Auch werde ich einem um den Verkauf ſich 
bemühenden Agenten, im Fal des Abſchluſſes 
Be a. eine verhältnißmäßige Tantleme de 


will 
Nutten ſcham bei Prausnitz, den 3. April 1851. 
H. Littmann. 


— 
0 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern findet ſo⸗ 
fort, oder auch zu Oſtern als Lede © 5 
Stelle bei dem Silberatbeiter Korok, O 
lauer⸗Vorſtadt am Holzplatz. [375 


| 109] 


an ber 


dicht um das Ge ⸗ S 


[344] Sing Akademie. Sonnabend den 
5. April Aufführung der „ 3 0 eiten“ 
10 ber Aula Leopoldina. Einlap 5 Uhr. An⸗ 
„fang halb 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. An⸗ 
ſchlagezettel werden nicht ausgegeben. 


Zur Tollhunds⸗ Sache 


Ein großer brauner Jagdhund iſt vor etwa 
ächt Tagen auf dem Ritkerplatze von einem 
größeren Hunde angefallen und ſtark gebiſſen 
worden, der fo ausſah, wie ihn die polizeiliche 
Bekanntmachung, als der Tollwuth anheimge⸗ 
fallen ſchildert. 

Der Beſitzer dieſes Jagdhundes wird die Ver⸗ 
5 ung gemerkt haben, und deshalb erſucht, das 

gi e zu veranlaffen. 

werden überhaupt Beſitzer ſolcher gro⸗ 
kn braunen Jagdhunde angegangen, auf die ⸗ 
elben ein wachſames Auge 25 881 en. 

Bres lau, den 4. April 1 
13360 Hahn, Juſtizrath. 


Verpachtung oder Verkauf. 
Der acht roll'ſche Wintergarten 
. nebſt Inventarium iſt von 70 gelis 


d. J. ab an einen kautionsfähigen Pächter 


anderweitig zu verpachten oder auch unter vor⸗ 
thellhaften Bedingungen billig zu kaufen. 
Näheres beim Eigenthümer, Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 4 a, in Breslau. 392 
[382] Auf dem Dominium W 
der Straße von Breslau nach 75 er, Strie⸗ 
gauer Kreis, ſtehen 21 Stück Schöpfe und 
39 Stück mit Körnern gemäſtete Mutter ; 
ſchafe zum baldigen Verkauf. Das Nähere 
bei dem daſigen irthſchafts⸗Amt. 
F 
[341] Eigarrenmacher 
finden Beſchäftigung bei Friedrich Feye, 
auf dem = in Liegnitz. 


u che Auſtern, 
bei bel Crit Wendt u. Ep. Wendt u. Cp. 


an Holſt. Auſtern Holſt. Auſtern 
und Hummern 
bei J. Simmchen u. C., 


Weinhandlung, Neilchpach 7 7. 


a Die 


auf dem Dom. Milch 
Johannis ab zu vergeben. 
090 Litthauer Reit- und 
agen⸗Pferde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Gartenſteaſe Nr. 12, bei 


E Carl Heber. 
1 15 Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Camenz bei 
Frankenſtein. 

13811 Verpachtung. 

Die Fiſ ereinabrung nebſt ahre in Häſeley 
bei Pannwitz, iſt ſofort zu verpachten; Fautiond« 
fabi e Pächter können ſich beim Wirthſchaſtsamt 
Keen melden. 


BL Fe Se ͤ ˙—˙——w——— ——— 
1384] Ein Knabe von Auswärts, welcher die 
Sattlerprofeſſion Die will, findet ein Unter · 


kommen Biſchofsſtr. 3, 3 Treppen zu alla 


— 


chpacht Kanth iſt von 


1 Schock 
aftfreie kieferne Br eiter; 
16 Fuß lang, 12 Zoll breit, 1% Zoll ſtark, 


feit ans Ja re Arie Trocknen lagernd, ſtehen 
zum Verkauf. Näheres Junkernſtraße 95 12 
im Komtoir. — 


im Komtoi rt. BE 
Ein 98 doch aut erhaltener Kirſch⸗ 
baum⸗Flügel ſteht 30 verkaufen Ritterplatz in 
der Mathſasſchu e, 2 Stiegen hoch. 1376) 


9 Ein gebrauchtes 0 7 Den mit Brief 
epoſttorium wird zu kaufen geſucht 
W ale Nr. 27, 2 Stiegen. 


— Zu vermiethen 

f büßer⸗Straße Nr. 6 ein großer Keller, 
trocken und hell, als Geſchaſts Lokal bisher 
benutzt; auch eine Wohnung im 2ten Stock. 


[281] Boden⸗Vermiethung. 

Im Hoſpital zu St. Bernhardin iſt 120 
Termin Johannis d. J. ab ein luftiger Schütt. 
boden zu vermiethen. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


1101) Wohnungs⸗Vermiethung. 
Nikolaiſtraße Nr. 26 iſt der 2. Stock, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, 2 Alktoven nebſt Zubehöt, 
von Johanni ab zu vermiethen und zu beziehen. 
Näheres im 1. Stock zu erfragen. 


228 u vermiethen 
Had Wohn von 3 Stuben, Küge und IM 


Beigelaß, Schweidniger e en Nr. 14, 
nahe der Schweidnitzer Brü 


e Nemiſen ſind bald / 
Alehen ben toſtr. Nr. 25. Näheres 1 2 St. 


Gärtchen und Lauben 


find zu vermiethen Scenes Nr. 15 65651 
dem Weißgarten 

383) Goldne Radegaſſe 275 m eine = 
ALS 1. und eine im 3. Stock zu vermie⸗ 
then, und zu Johannis zu beziehen. 


1339] Fremden Lifte von Zettlitz Hotel. 

Kaufm. Moſer und 97 „Ob.⸗Baurath Buße 
aus Berlin. Lieut. chweinichen aus Ra» 
tibor. Kämmerer Mauſolff aus Striegau. 
Kaufm. Gyſendorfer aus Hamburg. Fabrik. 
Hagen aus Magdeburg. h 


Markt : Breife. 
Breslau am 4. April 1881. 
ſeinſte, feine, mit. ordin. Maart 


Weißer Weizen 58 55/½ 5) 49 Sg 
dito 56 51 49 . 
ggen 48 41 39 37 . 
ach 28 31 29 27 . 
ER afer 27 25 24 28 
othe le Fe 1110 7—9 Ritt, 
Weiße Kleeſaat — 10% 9% 6-8 Nu. 


piritus 6% Ktl. G00. 
Die von er i Dendelotammer eingejent: 


ts Kommiſſiou. 
Rüböl 10% Br. 
— — —ꝛ— nn 
2. und 3. Avril Abd. lou. Meg. Cu. Nchm. au. 


Barometer 27710527 27.5, 2778 00 
Thermometer +26 +07? +09 
Windrichtung W SW NE 
Luftkreis m. heiter bewölkt bedeckt 


3. und 4. April Abd. 10 u. Neg. Cu. Nahm. 2 u. 
Barometer 276,99“ 27%, “oA? 275,274 
0 


ermometer + 4,0 +66 
indrichtung W W285 NWẽ̃ 
Luftkreis bedeckt wolkig trübe Reg. 


Enthaltend: 


[345] Das Dominium Nauſſe. 
EK eder eee 
F [191)- Unſeren geehrten Kunden und un die ergebene Anzeige, 


In der Buchhaudl. von Joſef Max u. Komp. in Breslan ift ſoeben angekommen 


Vier Monate te auswärtiger Politik. 


Urkunden. Preis 15 Sgr. 
13471 Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


mit b > ee „x u N it Eu r, 
e e u 
und das Geſetz vom Dr n 80 


die Aufhebung der Grundſteuer⸗Befreiungen betreffend, 
von G. von Struenſee,, 46181 Sr Ober⸗Regierungs⸗Rath. 


Breslau. Grab, Barth u u. . Verlagsbuchhandlung. 


[346] 


* 


So eben iſt erſchienen, und iſt in A. Goſohorsky's B 

Breslau Ad Nr. 3) zu Waben eee e . mene 
Sauf ild's, Dr. E. J., Direktor des Modernen Geſammtgymnaſiums zu Leip⸗ 
zig Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache nach der kalku⸗ 
lirenden Methode bearbeitet. 1. Kurſus. 2. Aufl. Preis 0 Sgr. 
Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache nach der kalkulirenden 
Methode für Alle Diejenigen, welche nach dem erſten Kueſus von 
Ahn's „praktiſchem Lehrgange“ unterrichtet worden ſind. 2 Aufl. 
Preis 9 Sgr. 
und John Mickelthwates „Elumentubuch der engliſchen Sprache“ 
nach der kalkulirenden Methode bearbeitet. 2. Aufl. Preis 9 Sgr. 
Mit beſonderem Vergnügen zeigen wir hiermit die 2. er: dieſer Schulbücher an, deren 
Verfaſſer einer unſerer 0 endſten Schulmänner iſt, ein Methodiker erſten Ranges und 
jedenfalls der glücklichſte Nachſof olger N 8 auf dem Gebiete der den und enoliftsen 
Sprachlehre. — Unftreitig verdankt dad Moderne Geſammtgomnaſtum zu Leipzig, deſſen Grün⸗ 
det Herr Dr. Hauſchild iſt, einen großen Theil ſeiner erlaulichen Erfolge obigen Elementare 
büchern, und läßt uns die unermüdlich che Sorgfalt, welche der Herr Verfaſſer auf dieſe zweite 
Auflage ſeiner Schulbücher verwendet hat, hoffen, daß die Erwartungen, welche 
Lehrer an dieſen Namen knüpfen, in nicht gewöhnlichem Grade erfüllt werden. 


Deutſch ands 
Leipzig enger ſche Buchhandlung. 
Die 


” 


1340] 
55 Hamburger Theater⸗Chronik 


1 98 * 1. April ab zweimal wöchentlich in Großfolio zu den l S 


Soeben erſchienen und in allen Buchhandlungen in Hamburg in der W. Sers e 
und bei Unterzeichnetem das 2. Heft des 9 v : 


bum für. Bühnen und Bühnenfreunde. 


Sie ift die Herrin, Luſtſpiel in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen von Gaß man 
und De on. Bereichen der königl. Bühne in Berlin. x 3 a 
Hamburg. E. A. Sachſe. 


as Konzert für den Kindergarten, 


— — Le im Saale zum König von ungarn, Abende 7 Uhr, 


Meß⸗ Gewolbevermiethung in Leipzig. 


Ein Gewölbe in bung (im frequenten ee Hofe), foll während re Dfters 


Meſſe zur Hälfte, um den Preis von 60 Nil, praen., an einen Galanterie⸗ oder Kurzwaaren · 
8 7 anderweit vermiethet werden. Näheres dierüber ertheilt auf portofreie Biefe: 
[355] Edmund Stoll in Leipzig (Auerbachshoſ). 


. iersbin nenne: Äh nein nn nn 

Das jetzt neu und zweckmäßſg eingerichtete Mineralbad in Rauſſe wird 
auch in dieſem Jahre den geehrten, an Rheumatismus, Gicht und Hautkrankheiten 
Leidenden beſtens empfohlen: Für möblirte Wohnungen, Verpflegung und Bedienung 
iſt geſorgt, auch ein Bade⸗Arzt angeſtellt. An ſchönen Promenaden fehlt es bekannt⸗ 
lich ale Rauſſe bei Maltſch, den 2. April 1851, 


> daß wir mit dem heutigen Tage unſer Geſchaͤfts⸗Lokal am Ringe ſchließen und; 
den Detail: wie Engros⸗Verkauf nur noch im alten Lokal, Reuſche 
Straße Nr. 33, fortfegen. Zugleich machen wir ein geehrtes —— * 
auf ale: 8 L 925 = 2 auf Pariſer Art gefertigten bis zu J 
en Seiden o wie auf unſere f 

une) 25 alle Arten Semmerhüte en J e een — N 
Preiſen. Breslau, den 2. April 1851. 


4 Die 5 Khan, e — . 


I ZN Zu 


2 
n We 


1400 


15,000 Thaler 5 in einer Kreisſtadt der beſten Ge 
Thaler zu ei Alle auf dem 2 


erfäufer, betrag des — 


Bart la 
e ezahlt werden. 
a 1 


Maaren agers binnen 5 Jahren abſglagewel 
werden, daß in der letzten Zeit ein jährliches 
auch die meiſten Geſchäſte mit einem Barottoge 
ohne alle Mittel dieſes Geſchäft in kurzer, a 
es an einen eben fo thätigen und umſichtig En dt 
cheren Vermögen gelangen kann, da dae. Mi 
9 7 Zeit ra 2 n itteln vu 
ältniffe veranlaſſen, das Ge 
4 t mangel 
einer übrigen größeren Geſchäſte an Je gelt, fi bem Detailge äft zu widmen. Nähere 
Aust Atheilt die Ge der Neuen Oder⸗Zeitung. geschaft 3 9 
709 Herrnſtraße Nr. 30, im Sten Stock if 
1 eine gut mödlirte Stube bald zu beziehen., 
1874] Eine eleg aue Wohnung von 5 Piccen, 
Rüde und Zube Hör, ſo 5 en kleinere 3 
aueh und 8 Ind Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 58 u. 59 bon. i ab zu ver. 
mielden 53 zu u beziehen. Näheres beim Wirth 
e ee 
Zu vermiethen 
ohnung von 2 Stuben, 1 Alkove nebſt 


OB 2 5 für nächſte Johannis 
Sur Karlsſtraße 5885 zu . 


vr Ring Nr. 30 


iſt der erſte An und ebendaſelbſt der Haus- 
Laden zu vermiethen und Johannis zu beziehen. 

Näheres im Hofe, par terre, beim Haushäl⸗ 
ter Kamler. 


Der erſte Eid vollſtändig renovirt, und 
durch Glas. Eutree verſchloſſen, beftehend aus 
gie Stuben, Küche und Küchenſtube, iſt zum 

„Juli d. zu vermiethen, am Neumarkt in der 
Apotheke. U 


3951 Eine Wohnun 
nebſt Stallung für einen Hürdler iſt zu ver ⸗ 
mielgen und zu Michaelis zu beziehen Neumarkt 


15 Nitolatsorfant, Kurze Gaſſe Nr. 1, 
a beftehend — 2 S ge 
e und aß ne arten 
ung su verstehen, und 4 Sehe 


—— 
bezie 


[405] Zu vermiethen Breleſraße N 22 im 
2. Stockwerke, eine Wohnung von 3 3 
Alkoven und Beigelaß. 


Börfenberichte. 

(Amtlich. * SHeld und Fond t- Cour 
Kaiſerliche Dukaten Friedrichsd or 315% 
wilt W 8 4 
pr 15100 * „ e. Breslauer 


Br., neue 3 


f e: 90 
lau, 4. April. 1 25 — 


x Gl. 


99 72 Br. 
u enba weidni 

chleſiſche Lit. A. 115% Gl., Liu. B. 109% G 
Gera ärk. rl. 84 Gl. Sar 88 . 6 


in⸗Mindener 
Berlin, 3. April. 
2 Geſchäft einen ferneren 
Etifenbahn « Ultien 
bez. und Gld. rg e ix 74% G88 griorität 1 86 
17 4 88 4% 33% * 
x 344% bez. und Ben, 7 5 104 5 
03% var Bicherflenih, 5 e Sun echt “8, 2 * Br, 12 
Me Lit. A. eln 7 bez. 
Fond « Gourfe. 
1850 4% % 101% 
Scheine 12 = 


Staate, 98 1 5 eine 33 

Poier Pan 4 2 25 50 30% 

iniſche . — 4% 93% Gld., neue 95 ee be einge 

one 3 N. iX 82%, Gl., 2300 Fl. 144 G Pr 

en, 3. April. Fonds beinahe unverändert, Bankaktien — Mailänder E. ⸗B. 

öher und letztere bis SO bezahlt, Nordbahn⸗Aktien bis 135% gedrückt, fanden am Ende wierg 12 

Ri en f u ar — — 4 — waren bereits niedriger und wurde London bis 

1 5 1 wieder feſter zu ſchließen. gom 
5% Metelliäues 96 bahn 133 2 Monat 198; 

nn Se r , Ron ahn 133% ; Hamburg f 


Redakteur: N imb . 


